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XX. Jahrgang. 
Der Verbandstag der Hausbeſitzer. 

die preußiſche und die allgemeine deutſche 
Organiſation der Kausbeſitzer haben in der letzt⸗ 
vergangenen Woche ihre diesjährigen Zuſammen⸗ 
künfte in Kannover abgehalten. Angeſichts der 
brennend gewordenen Wohnungsfrage und der 
an vielen Orten ſich zeigenden Wohnungsnoth, 
zu deren Beſeitigung von vielen Selten die Mit- 
hilfe nicht nur der Communen und der Einzel- 
ſtaaten, ſondern auch des Reiches gefordert wird, 
durfte man einigermaßen geſpannt ſein auf die 
Stellungnahme des VDerbandstages zu dieſen 
wichtigen Fragen. Wir gehören nicht zu den 
Gegnern des Faus- und Grundbeſitzes, erkennen 
vielmehr ſeine Berechtigung innerhalb des heutigen 
Staatsweſens vollkommen an; doch vor Ueber- 
teibungen und falſchen Schlüſſen möchten wir 
warnen. Auf Einzelheiten, die der hannoverſche 
Verbandstag geboten, wollen wir nicht eingehen; 
der Hinweis auf zwei von ihm erörterte Tages- 
fragen dürfte genügen. 

aus faſt allen Großſtädten und ſelbſt aus ſehr 
vielen kleineren Orten dringen Klagen über 
Wohnungsmangel und Steigerung der Woh- 
nungsmiethen an die Oeffentlichkeit. Regierungen, 
Communalverwaltungen und Socſalpolitiker 
drängen hier auf Abhilfe der im Laufe der 
Zeiten entſtandenen Mißſtände. Die Hausbeſitzer 
im Derbandstage in Hannover aber leugnen fie 
und nennen, wie es der Geſchäfte bericht des 
Centralverbandes der ſtädtiſchen Haus ⸗ und 
Grundbeſitzervereine gethan hat, die Beſtrebungen 
zur Beſeitigung der Wohnungsnoth ſolche „zur 
Untergrabung der beſtehenden Staats- und 
Geſellſchaftsordnung“. Das find Webertrei- 
bungen; und wenn ferner die Thätigkeit der 
gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften eine 
focialifirende, gleichfalls auf die Beſeitigung 
der heutigen Staatsordnung gerichtete genannt 
wird, fo ſſt dieſe zweite Uebertreibung erſt recht 
bedenklich. Unter der Wohnungsnoth, dem 
Wohnungsmangel und der Steigerung der 
Mohnungsmiethen leiden vor allem die Arbeiter; 
aber auch bis weit hinein in die Kreiſe 
des ſogenannten Mittelſtandes ſind die Folgen 
der vorgenannten Erſcheinungen zu bemerken. 
Wird nun den Angehörigen aller dieſer Kreiſe 
immer und immer wieder vorgeführt, die 


bumanitären Beſtrebungen zur Belritigung der 


Wohnungsnoth, wie en muna 
erlaſſe, die Thätigkeit — Baugenoſſenſchaften 
u. a. m. ſeien ſockaliſtiſche, die Staatsordnung 
untergrabende, jo gewöhnt man den größten 
Theil der Bevölkerung daran, zu glauben, daß 
alle ſocialiſtiſchen N ebenſo gute find 
wie die angeblich jocialiftiihen zur Beſeitigung 
der Wohnungsnoth. Hierin liegt unſeres Er- 
achtens eine Gefahr, der auch die Kausbeſitzer 
entgegenwirken müßten. Gegen die Bau- 
genoſſenſchaften wurde in Hannover geltend 
gemacht, daß fie Subventionen aus öffent- 
lichen Mitteln erhalten und Gelder der 
Derſicherungsanſtalten zu billigem Zinsfuß ihnen 
zur Verfügung ſtehen. Im allgemeinen muß als 
richtig anerkannt werden, daß, wie auch Schulze 
Delitsich es lehrte, Genoſſenſchaften aus eigener 
Kraft ſich erhalten ſollen und Subventionen 
irgend welcher Art nicht zu billigen ſind. Bei 
den Baugenoſſenſchaften der Jetztzeit liegt die 
Sache aber doch etwas anders. Meiſt in der 
jüngſten Zeit gegründet, durften fie ihre Bau- 


tätigkeit auf nicht zu ferne Zeit hinausſchieben, 


wenn ſie wirklich nutzbringend ſein ſollten. 
Stadtvertretungen, in welchen ja die Kaus- 
beſiter die Mehrheit bilden, bewilligten 
deshalb Unterstützungen der Genoſſenſchaften. 
Sie thaten dieſes nothgedrungen, weil 
das Privatkapital für den Bau von Arbeiter- 
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(Nachdruck verboten.) 


Freibeuter. 
Roman von Fedor v. Zobeltitz. 
200 (Fortſetzung.) 


Otto ſah, wie die holde Röthe in den Wangen 
Annas langſam verblich. Aber in ihrem Auge 
blieb etwas Trübes zurück, gleich dem Wider- 
ſchein einer Himmelswolke auf dem Waſſerſpiegel. 
Es blitzte auch etwas im Auge, das war wie 
eine Thräne. Da ging es heiß durch das Herz 
Ottos. Niederknlen hätte er mögen und des 
Mädchens dunkeln Kopf an ſeine Bruft beiten 
und die Thräne fortküſſen aus dem Auge 
Sein Bruder Franz; ahnte, wie es um ihn ftand, 
Er hatte einmal in gutmüthigem Spott gemeint, 
keiner von der Garniſon Berlin habe eine ſo 
imöne Geliebte wie Otto. Und da war Otto jäh 
aufgefahren und bleich geworden vor Zorn. 
Wär's nicht der Bruder geweſen — der Spötter 
hätte ihm wor die Klinge gemuft, und dennoch 
hatte der Spötter recht. Aber nur eine ſtill und 
beimlich Geliebte war Anna dem Leutnant 

„Hören Sie mich an, Otto“, ſagte die Sängerin. 
„Ich nehme Ihre Unterſtützung, well fie aus 
Freundeshand kommt. Kalbwegs kann ich nicht 
fiehen bleiben; ich muß mich durchkämpfen — ich 
babe ſelber den Kampf gewollt —“ 

„Her nicht nöthig war, Anna.“ 

„ach hielt es daheim nicht mehr aus. Ich 
bürjteie nach Luft und Freiheit,” 

icht immer. Sie fanden fih mit dem Da-. 
ſein ab, wie es jeglicher muß. Aber ſeit die 
Dumont in Neuen-Weddichow weilt, wurde es 
anders. den Begriff „Freiheit“ hat Valerie 
Zonen erſt gelehrt. Ob den rechten — ich weiß 
es nicht. Ich bin kein Philoſoph, auch kein 
Menſcheugenner. Aber die Dumont hat mir nie 
gefallen. Ihre Freundſchaft war Gift für Sie.“ 


D anzige 


Freitag, 16. Ruguft 
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leine Danziger Seitu 


Organ für Jedermann aus dem 


wohnungen verſagt hatte. Andererſeits wurden 
die Kapſtallen der Verſicherungsanſtalten den 
Genoſſenſchaften zum Theil zur Verfügung geſtellt, 


weil nach den geltenden Beſtimmungen die an- 
geſammelten Kapitalien der Anſtalten zu Wohl- 


fahrtszwecken für die Arbeiter benutzt werden 


dürfen. Darin, daß es geſchah, vermögen wir 
etwas Unrechtes nicht zu erblicken. 


Etwas anderes iſt es allerdings, ob, wie es 


die organifirten Hausbeſitzer wünſchen, dieſelben 
öffenklichen Kaſſen auch Privatbauunternehm⸗ 
ungen gegen niedrigen Zinsfuß dienſtbar gemacht 
werden ſollen. Kierüber ließe ſich reden; 
aber nur, wenn, wie es bei den Genoſſenſchaften 
der Fall iſt, Sicherungen getroffen werden können 
gegen doloſe Benutzung der geliehenen Summeß 
und gegen nachträgliche Uebervortheilung der⸗ 
jenigen Kreiſe, denen mit den öffentlichen Geldern 
ein Nutzen geſchaffen werden ſoll. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. Auguſt. 
Geſundbeten. 


Wir haben bereits vor einiger Zeit mitgetheilt, 
daß die durch eine amerikaniſche Secte „die 
Kirche Cüriſti der Scientiſten“ auch in Deutſch⸗ 
land eifrig verbeitete Lehre von wunderbaren 
Heilungen durch das Gebet in 5 pro- 
teſtantſſchen und hochfeudalen Kreiſen in letzter 
Zeit eine zahlreiche Anhängerſchaft gefunden hat. 
In Potsdam, wo der Glaube an das Geſund⸗ 
beten nach einer Mittheilung der „Lib. Correſp.“ 
beſonders ſtark unter der Lofgeſellſchaft und 
den mit ihr in Beziehungen ſtehenden Offizier⸗ 
corps der dortigen Garderegimenter verbreitet 
iſt, haben einzelne Hofprediger in Folge deſſen 
ſchon Veranlaſſung genommen, von der Kanzel 
herab gegen dieſe Lehre Front zu machen. 
Anſcheinend mit nur geringem Erfolge. Nebendei 
fei hier bemerkt, daß, nach dem Bericht der 
„Kreuzzeitung“, bei der Beerdigung des früheren 
Cultusminiſters Boſſe der amtirende Prediger 
Ziſcher in feiner Leichenrede u. a. in warmen 
Tönen Boſſes tiefe Gläubigkeit rühmte, der in 
feinem Leben „durch wunderbare Gebeis- 
erhörungen und buchſtäbliche Wunder“ 
feiner Vergebung gewiß geworden ſei. 8 

In orthodoxen Kreiſen hat man anfangs der 


Bewegung wohl nur geringe Beachtung geſchenkt. 
ke: ede 3 — ns 5 
Thätigkeit einen ausgeſprochen geſchäftlichen 


neuerdings dieſe Secte 


Charakter beigelegt hat, iſt man doch ſtutzig ge- 
worden und beginnt jetzt dieſer neuen Lehre 
ganz energiſch zu Leibe zu gehen. In der 
„Kreuztg.“ warnte ſchon vor einiger Zeit Kerr 
v. Sydow vor dieſem gefährlichen Cultus in 
einem Beitrag zum Occultismus der Gegenwart“. 
Er nannte die Sache rundweg: „die aller- 
gefährlichſte Form der Zauberei.“ Herr 
v. Sydow berichtete u. a., eine dieſer heilenden 
Damen — die Propaganda für die von Miß 


Mary Baker Eddy in Amerika begründete Secte 


wird hauptſächlich von Damen betrieben — habe 
ihm mitgetheilt, daß ſie in Amerika auf der von 
Miß Eddy gegründeten Akademie „ausgebildet“ 
fei und ihr Examen in der Gebetsheilung be- 
ſtanden habe. Herr v. Sydow bemerkt hierzu: 

„Wie das doch [komiſch klingt für deutſche 
Ohren! Alfo wieder — — Methode! Die 

Sache kann erlernt werden, wie man Medizin 

und Jura ſtudirt, rein praktiſch! Man ſtelle 

ſich vor, wie Jemand hier ſein Examen im 
Beten macht!! — Dergleichen bringen doch nur 

Kngelſachſen fertig, die alles und jedes ge- 

nme und ſportlich betreiben. Und in der 

hat: die Sache fieht wie ein neuer „Sport“ 
aus, der von drüben über uns hereinbricht!“ 

„Ach, Otto, Sie übertreiben. Ein Allerwelts⸗ 
menſchenkind war ich nimmer. Das Abfonder- 
liche lockte mich ſtets. Wenn wir als Kinder 
durch den Park ſtrichen, blieb ich da 
auf den Wegen? und wenn wir mitſammen 
Gen war nicht ich der Herr Ritter und mußten 

ie nicht das Prinzeßchen fein? — Valerie hat 
ſtarken Einfluß auf mich ausgeübt, ich ſtreite es 
nicht. Aber fie war doch nur der äußere Anſtoß; 
auch ohne fie wär' es nicht anders gekommen ..“ 

Sie deutete auf ein kleines Paſtell, das unter 
Glas und Rahmen über dem Sopha hing. „Das 
iſt ſie. Iſt das Bild nicht gut?“ 

Otto erhob ſich, das Paſtell zu betrachten. Es 
ſtellte ein Mädchen dar oder eine junge Frau; 
die zarten Conturen des Geſichts und des Buſens 
waren ganz mädchenhaft, doch aus den Augen 
ſprach das reife Weib. 

„Ja, es iſt gut“, ſagte Otto. „So ſieht fie 
aus. Auch der Ausdruck im Blick iſt getroffen. 
m jet fällt mir erſt auf — es ift merkwürdig, 

nna. .“ 


Er brach ſinnend ab. 

„Was iſt merkwürdig?“ fragte ſie. 2 

Nun hob er den Kopf, mit leiſem Schütteln, 
als verwundere er ſich über ſich ſelbſt, und lächelte, 

„Ich glaube, es giebt Augen, die immer wieder- 
kehren. Haben die der Dumont nicht eine gewiſſe 
Kehnlichkeit mit denen meiner Gtiefmutier? . ? 
Und kürzlich lernte ich noch eine Frau kennen, 
eine Gehelmräthin Urfinus, die die gleichen Augen 
hat, Das nannte ich merkwürdig.“ 

„Eine Laune der Natur, Ihr Bruder Franz 
pflegt Valerie nie anders als Theroigne zu nennen, 
weil er behauptet, fie gliche der Mericourt.“ 

„Wer iſt das?“ 

„Stanz iſt gelehrter als Sie. Theéroigne von 
Méricourt war irgend eine galante Schönheit, 
ſtammte, glaub' ich, aus dem Luxemburgiſchen 


und kam zur Revolutionszeit nach Frankreich. 1 
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Herr v. Sydow berichtet weiter, daß die Sache 
rein geſchäftlich betrieben wird. Es exiſtiren 
gedruckte Preiscourante, in welchen die 
Preiſe nach der Betzeit berechnet find! Und in 
Amerika ſollen auch Thiere in dieſer Gemein- 
ſchaft durch Gebet geheilt werden!“ 

Auch das „Deutſche Adelsblatt“, das mit 
Bedauern conſtatiren muß, daß „jo viele, be- 
ſonders Damen aus adeligen Kreiſen“, ſich der 
neuen Secte zuwenden, nimmt in ſchärfſter Weiſe 
gegen das ſeltſame bunte „Sammelſurium 
von chriſtlichen und heidniſchen Ideen“ 
Stellung und erklärt rundweg: ; 

„Ein ſolcher Mißbrauch des Namens 
Gottes, unter Anwendung beſtimmter Gebets- 
formen — man hat ja fein Examen darin be- 
ſtanden — fällt völlig zuſammen mit den 
uralten Zaubereien von Beſprechen, Bepuſten 
und anderem Kokuspokus, wobei auch Gottes 

Name genannt wird....“ 

Auch die theologiſche Fachwiſſenſchaft hat in- 
zwiſchen zu den Lehren der neuen Secte — 
Chriſtian Science nennt fie ſich — Stellung ge- 
nommen. In einer Broſchüre: „Chriſtliche Miffen- 
fa und Glaubensheilung“ zieht Stöcker eine 
charfe Scheidelinie zwiſchen der neuen Wunder- 
lehre und den Wundern des Evangeliums. Er 


erklärt — wir folgen hier einer kritiſchen Be- 


ſprechung ſeiner Broſchüre in der „Chrlſtlichen 
Welt“ — „da der Glaube der Scientiſten in 
völligem Widerſpruch mit dem Chriſtenthum ſtehe, 
könnten ſie auch das Evangelium von 
Chriſto nicht verkündigen, den evangeliſchen 
Glauben nicht beſitzen. Ihre Lehre ſei eben nur 
ein gewiſſer verſchwommener und unklarer, halb 
pantheiſtiſcher, halb myſtiſcher Aberglaube.“ 
Stöcker behauptet ferner „Beiſpiele zu wiſſen, 
daß. den Angehörigen eines Kranken, der unter 
der chriſtlich wiſſenſchaftlichen Pflege nicht beffer, 
ſondern ſchlechter wurde, bedeutet werde, fie 
dürften davon nichts ſagen, weil dadurch die 
Geneſung gehindert würde“ und meint, „das 
grenze doch nahe an Schwindel.“ Hinſichtlich 
der Wundergabe in den Keilungen meint freilich 
Hr. Stöcker, „daß auf dieſem Gebiete merk- 
würdige, für die Aerzte unbegreifliche Gene- 
ſungen hervorgebracht werden, könne kein un- 
befangener FJorſcher bezweifeln. Ddieſen Weg 
ſollten wir fleißiger betreten und Gott 
die Wirkungen überlaſſen; die 
brauche man deshalb nicht aufzugeben. 
Aber kein Chriſt ſolle ſeine Zuverſicht 
auf die Aerzte ſetzen, ſondern auf den Herrn. 
Die Kirche ſolle die wunderbaren Kräfte nicht 
überſehen und verleugnen und ihre Diener bei 
der Krankenſeelſorge in ſchweren Fällen, be- 
ſonders auf den Wunſch der Kranken, durch 
Handauflegen und Fürbitten Gottes Wundermacht 
anrufen. Auch die Gläubigen weltlicher Stände 
ſollen bei eigener Krankheit im Gebet, bei fremder 
Krankheit in der Fürbitte ftehen, und von Gott 
alles erwarten, aber ihm auch alles anheim- 
ſtellen. Würden dieſe Kräfte des Glaubens und 
der Gebete in der Chriſtenheit wieder gepflegt 
und erneuert, dann werde man auch in den 
Kreiſen der kirchlichen Chriſtenheit wieder manche 
wunderbare Heilungen erleben und der Chriſtian 
Science den Abſchied geben.“ 


Die Angaben der ruſſiſchen Denkjchrift über 
die Preußengänger 

werden, wie ſchon hervorgehoben ift, geprüft 
werden, ſobald erſt die Details, Thatſachen und 
Namen vorliegen. Niemand hat ein Intereſſe 
daran, Schäden zu verbergen und aufrecht zu 
erhalten. Aufmerhjam aber machen möchten wir 
doch, daß z. B., was die Ziegeleien betrifft, ſchon 
in den officiellen Berichten unſerer preußiſchen 


Trug immer ein Amazonengewand, Piſtolen im 
Gürtel und einen Säbel an der Seite, ſtellte ſich 
an die Spitze eines Frauenheeres, entflammte 
die Männer und foll allerhand Gräuliches ver- 
übt haben. Später wurde ſie irrſinnig und kam 
in die Salpétrière, und dort hat ſie irgend ein 
berühmter Maler abconterfeit. denn wunderbar 
ſchön ſoll fie noch immer geweſen fein. Der alfo, 
meint Franz, ähnele Valerie.“ i 

„Ich kenne kein Porträt der Mericourt. Aber 
revolutionäres Temperament ſteckt ſicher in der 
Dumont. Sie iſt das Widerſpiel der ſanften 
Mama. Les extrèmes se touchent: daher ihre 
Dorliebe für das Mädchen.“ > ar, 

„Aber ich felbft, Otto: Ich gehöre, ſcheint's, 
nicht zu den ſanften Naturen. Und doch hat 
Valerie es auch mir angethan. Nicht ihr wirbeln ⸗ 
des Temperament und die eigenthümlich über 
zeugende Kraft ihres Worts. Das, was mich an- 
zog, war ihre freie Seele... Aber ftreiten wir 
nicht. Gethan iſt gethan.“ 

„Doch nicht, Anna. Ich fühle, Sie haben ſich 
ſelbſt überſchätzt. Haben ſich Vieles leichter ge- 


dacht, was in Wahrheit nur mit großem Muthe 


zu überwinden geht. Jede vornehme Natur 
hegt eine gewiſſe Scheu vor der Oeffentlichkeit. 
Man läßt ſich nicht gern bewundern, bekriteln 
und als lebendiger Leichnam ſeciren. Sie fürchten 
ſich vor der großen Menge. Iſts ſo? ..“ 

Anna athmete ſchwer auf. x 

„Was ſoll ich lügen! Es ift ſo. Es überkommt 
mich zuweilen eine gewiſſe Schwäche — aber ſie 
wird vorübergehen 

Er nahm ihre Fand und ſtreichelte fie. Es 
war eine ſchlanke, feine Hand. die in ſeiner 
großen, ftarken und gebräunten Rechten lag. Er 
hätte fie leicht zerdrücken können, und es über- 
kam ihn auch plötzlich etwas wie das ſtürmiſche 
Berlangen, dies Patſchchen zu preſſen. Das Blut 
drängte ſich ſchneller gegen fein Her 


Aerzte | keine beſſeren Untertzunftsräume und 


Auffihtsbeamten die Berhältniffe rückhaltlos und 
ohne irgend welche Schönfärberei dargeſtellt find, 
Wir heben einige Beifpiele aus den gewerblichen 
Betrieben (Ziegeleien) hervor, in denen ſehr viele 
ruſſiſch-polniſche Arbeiter beſchäftigt werden. Die 
Unterkunftsverhältniſſe dieſer Arbeiter bieten ein 
ungemein trauriges Bild. So heißt es in dem 
Bericht für Oſtpreußen: Die Ziegelarbeiterwohnung 
erwies ſich als ein einſtöckiges Gebäude mit zwei 
Zimmern. In dem einen wohnte der Ziegel- 
meiſter mit feiner Familie, das andere diente als 
Küche für ihn und 16 ortsfremde Arbeiter, 
Einige Schlafſtellen waren auf dem Boden ein- 
gerichtet. Abort, Müllgrube, Schweineſtall und 
Brunnen waren unbekannte dinge. — Eine 
andere Ziegelei mit zwei Ringöfen und maſchi⸗ 
nellem Betriebe hatte 14 polniſch- ruſſiſche Arbeite- 
rinnen in einem Raume von 4 Meter Länge und 
Breite und knapp 3 Meter Köhe untergebracht. 
auf deſſen Fußboden eine durchgehende Streu 
untergebracht war. das etwa 40x40 Centim. 
große Fenfter war nicht zu öffnen, die Wände 
ſeit Jahren nicht geweißt. Die polniſch-ruſſiſchen 
männlichen Arbeiter waren in einer Bretterbude 
untergebracht, die, etwa 2 Meter hoch. die 
Lagerſtellen in zwei Etagen an den Wänden an- 
Tauche enthielt; auch hier fehlten Fenſter und 
egliche Trennung der Lagerſtätten; Waſch⸗ 
gelegenheit fehlte; dagegen vor jeder 
Thür ein großer Kaufen Unrath. In 
einem an ſich vielleicht genügenden Raum 
ohne Fenfter ſchlief ein polniſches Ehepaar mit 
der 17jährigen Tochter auf gemeinſamer Lager- 
ſtätte, in einem ähnlichen Raum mit Zenſtern zwei 
deutſche Arbeiterinnen von 20 Jahren und hinter 
einem Vorhang der Vater der einen. — Die 
deutſchen Arbeiter dieſes Werkes, die mit den 
polniſchen Arbeitern nicht zuſammen wohnen 
wollten, hatten verſchiedene Räume mit ordent⸗ 
lichen Beitſtellen, die ihr Eigenthum waren. Der 
Bericht bemerkt weiter: Für den Aufſichtsbeamten 
iſt es ſehr ſchwer, hier eine Aenderung zu er- 
reichen. die (ländlichen) Amtsvorſteher greifen 
ungern ein und Betriebsunternehmer laſſen die 
Anordnungen zunächſt überhaupt unbeachtet oder 
erheben ſogar Widerſpruch und ſind ſchließlich 
nicht ſelten in der Befolgung der polizeilichen 
Anordnungen ſo läſſig wie möglich. Andererſeits 
beanſpruchen die polniſchen Arbeiter aber gar 
| iehen es 
vor, wie die Berichte der Gewerbe-Inſpectoren 
erkennen laſſen, lieber in den von Ziegeleiwerken 
eingerichteten Schlafräumen zu übernachten, als 
eine kurze Strecke weit über die nahe Grenze 
zu gehen und in ihrem eigenen Keim zu ſchlafen. 

Ueber die Unzuverläffigkeit der ruſſiſch-polniſchen 
Arbeiter, der gewerblichen wie der ländlichen, 
ſtimmen fo ziemlich die Berichte aus allen Provinzen 
überein: die polniſchen Arbeiter laſſen ihre 
Arbeitgeber, ja ſogar alle ihre Papiere und Er- 
ſparniſſe im Stiche, ſobald ſie glauben, an anderer 
Stelle höhere Verdienſte oder ſonſt etwas Beſſeres 
zu finden. Ziemlich allgemein wird über die Un- 
ſauberkeit geklagt, die die Ausländer mit ſich 
bringen; deutſchen Arbeitern iſt deswegen das 
Zuſammenarbeiten mit dieſen Polen, auch nur auf 
kurze Zeit, unmöglich!“ 


Loge des Arbeitsmarktes, 

Der Beſchäſtigungsgrad in Induſtrie und Ge- 
werbe iſt im Juli weſentlich zurückgegangen. Aus 
den Bezirken des Bergbaus, der Eijen- und 
Maſchinen-Induſtrie werden der Berliner Halb- 
monatsſchrift „Der Arbeitsmarkt“ Zeierſchichten. 
Entlafjungen und Lohnkürzungen gemeldet, wo- 
durch beſtätigt wird, daß nach einer kurzen und 
kleinen Erholung der Rückgang wieder in er- 
höhtem Mafßze eingeſetzt hat. Während im vori- 
gen Jahre, als der Umſchwung der Conjunctur 
C dd ͤ dcp KAT 

„Anna, ich bitte Sie herzlich, hören Sie noch- 
mals ein Freundesmwort. Geben Sie die verfluchte 
Bühne auf! Sie find viel zu fein organifirt, um 
ſich in dem Couliſſentreiben zurecht zu finden. 
Wenn ich daran denke, wie die rohe Menge 
Sie anſtieren wird, geht mir's wie ein Niß 
durch den Kopf. Ich weiß, daß Sie zu ſtolz find, 
gnadewinſelnd und bettelnd nach Haufe zurück- 
zukehren. Ich thät's auch nicht; wir haben den⸗ 
ſelben Dichkopf ... Aber es giebt einen Mittel- 
weg. Ich ſchaffe Ihnen ein Aſyl außerhalb Berlins 
— meinethalben auch außzer Landes, in der 
Schweiz, in Italien, wo Sie wollen. Da warten 
Sie geruhig ab, bis ſich der Sturm im Eltern- 
5 gelegt, bis ſich alles verblutet hat. Und 

ann —“ 

„Und dann, Otto? Und dann holen Sie mich 
ab und führen mich im Triumph zurück, und es 
wird ein Kalb geſchlachtet wie bei der Heimkunft 
des verlorenen Sohnes, und die Mutter backt 
Napfkuchen und die kleinen Schweſtern flechten 
mir eine Guirlande ... Otto, Sie verſtehen mich 
nicht. Ich kann nicht mehr heimkehren, es iſt 
eine zu große Kluft zwiſchen mir und den Meinen. 
Eine geiſtige Kluft, eine ſeeliſche, die ſich nicht 
überbrücken läßt. Eine ſo tiefe, tiefe Kluft, daß 
fie nichts auszufüllen vermag —“ 

„Nichts? Auch nicht die Aindesliebe, anna? 

Sie zuckte zuſammen, als ſei eine ſchmerzhafte 
Wunde berührt worden. das Waſſer ſchoß ihr 
in die Augen, aber ſie blieb dennoch feſt. 

„Nein“, ſagte fie tonlos, „auch nicht mehr die 
Liebe. Denn daheim ginge ich unter — ich würde 
langſam ſterben wie eine Taube, die nicht mehr 
fliegen kann, weil man ihr die Schwingen ge- 
brochen hat. Ja, ich würde ſterben, ich weiß es. 
Zwiſchen ganzer Hoffnungsloſigneit und einem 
Strahl von Hoffnung iſt nicht ſchwer wählen ...“ 

(Fortjeßung folgt.) 


lag 


fih zum erſten Male auf dem Arbeitsmarkte be- 
merkbar machte, der Rückgang der beſchäftigten 
Arbeiter im Monat Juli nach den Ausweiſen der 
an die Berichterſtattung der genannten Zeitſchrift 
angeſchloſſenen Krankenkaſſen 0,3 Procent betrug, 
ift im Juli dieſes Jahres trotz ſchon ſtark ver. 
mindertem Arbeiterbeſtande ein ſolcher von 0,5 
Procent zu verzeichnen. Entſprechend dieſer Ab- 
nahme der beſchäftigten Arbeiter iſt auch der An- 
drang von Arbeitſuchenden an den öffentlichen 
Arbeitsnachweiſen geſtiegen. Im Juli vorigen 
Jahres kamen auf 100 offene Stellen 122,2 Ar- 
beitfuchende; im Juli dieſes Jahres ſtieg der An- 
drang aber auf 160,9. Von den Arbeitsnach- 


weiſen wird namentlich vermehrter Andrang von 


Metallarbeitern und Bauarbeitern gemeldet. Für 
letztere bleibt eine Wendung zum beſſeren bei 
Beginn der Herbſtbauten wenigſtens an monchen 
Orten noch möglich. 


Feimwärts von China. 

Die letzten, geſtern ausgegebenen Mittheilungen 
des Kriegsminiſteriums über die Fahrtder Truppen⸗- 
transportſchiſſe lauten: Dampfer „Neckar“ Trans- 

ortführer Major v. . mit Stab der 
5. Infanterie - Brigade, Infanterie - Regimenter 
Nr. 5 und 6, 1. Batterie ſchwerer Feldhaubiten, 
Eorps - Telegraphen - une Zrain - Com- 
mandeur, Proviantcolonne Nr. 1, 2 und 3, Feld- 
lazareth 6, Kriegslazareth-Perſonal, Zeldinten- 
dantur, Etappencommando, im ganzen 55 Offiziere, 
2003 Unteroffiziere und Mannſchaften am 
11. Auguft von Tahu ab; vorausſichtlich 3. Sep- 
tember in Aden. z 

Dampfer „Aleſia“, Transportführer Hauptmann 
Graf Zech mit der 2. und einen Theil der 3. Escadron 
und Pferdetransport, im ganzen 7 Offiziere, 161 
Unteroffiziere und Mannſchaften, 401 Thiere am 
11. Auguft von Taku ab, voraus ſichtlich 3. Sep- 
tember in Aden. 8 

Dampfer „Silvia“, Transportführer Major 
Nicolai, mit der 2. Batterie ſchwerer Feldhaubitzen, 
3. Pionier - Compagnie, Eifenbahn - Bataillon, 
Pferdedepot, Bekleidungsdepot, Etappen - Muni- 
tionscolonne, Train - Auffihtsperfonal, Magazin- 
Aufſichtsperſonal, im ganzen 22 u 5 
Unteroffiziere und Mannſchaften am 12. Auguft 
ab Taku, vorausſichtlich 4. September in Aden. 

Dampfer „Batavia“ 13. Auguſt in Singapore 
eingetroffen. Dampfer „Bayern“ 13. Auguſt 
Aden an und 14. Auguſt ab. 


Erispis Fahrt zum Grabe, 


Geſtern iſt die Leiche Crispis in Neapel nach 
Palermo, wo fie beſtattet werden ſoll, eingeſchifft 
worden. Die Ueberführung der Leiche nach dem 
Arſenal geſtaltete ſich ſehr feierlich. Um 5 Uhr 
Nachmittags verli der Trauerzug die Dilla 
Lina. den Zug eröffneten mehrere Truppen- 
abtheilungen, darunter ein Bataillon Infanterie 
mit Fahne und Mufik. Dann folgten eine große 
Anzahl Offiziere außer Dienft des Heeres und 
der Flotte; hierauf der mit acht Pferden be- 
ſpannte Leichenwagen. Die Zipfel des Bahrtuches 
hielten die Bürgermeiſter von Palermo, Neapel, 
Rom und Ribera (der Baterftadt Crispis), ferner 
der Präſident der Deputirtenkammer, der Dice- 
präſident des Senats, Minifter Naſi und andere. 
Dem Sarge folgten zunächſt die Verwandten, 
dann ein Flügeladjutant als Vertreter des Königs, 
der deutſche Conſul als Bertreter des deutſchen 
Kaiſers, Abordnungen des Senats und der 
Deputirtenkammer, die Miniſter Baccelli, Morin, 
Ponza di San Martino, viele Generale und 
Admirale, hohe Beamte, die Freunde Crispis in 
großer Zahl, Abordnungen von Vereinen, Bete- 
ranen und Garibaldianern. den Schluß des 
Zuges bildete eine Abtheilung Infanterie, 
zahlloſe Wagen mit Kränzen folgten. Hinter den 
Spalier bildenden Truppen war auf dem ganzen 
Wege eine gewaltige Menſchenmenge verſammelt, 
die entblößten Hauptes dem Todten ihre Ehr- 
fucht bezeugte. Nach ſeinem Eintreffen im Arſenal 
wurde der Sarg ſofort auf den Kreuzer „Dareſe“ 
gebracht. Während der Ueberfahrt entblößten 
die Matrofen der im Hafen vor Anker ge- 
gangenen Schiſſe ihr Kaupt. An Bord des 
Kreuzers, der während der Feierlichkeiten Trauer. 
ſalut gegeben hatte, wurde der Sarg dem Com- 
mandanten des Schiſſes übergeben. Auf dem 
Sarge lag neben anderen Kränzen auch der 
Kranz des deutſchen Kaiſers. der Kreuzer 
ſollte unter der Escorte des Kriegsſchiffes 
„Narco Polo“, an deſſen Bord ſich die Miniſter 
Morin und Naſi befinden, um Mitternacht von 
Neapel abgehen. 


Vom Boerenkriege. 

Dom Kriegsſchauplatze wird aus Middelburg 
derichtel: Scobells Colonne in Stärke von 300 
Mann ſtieß am 9, Aug. in der Nähe von Fifh 
River auf eine annähernd gleich ſtarke Abtheilung 
Boeren. Die Boeren leiſteten zwar Widerſtand, 
wurden aber in vierſtündigem Kampfe von Kopfe 
zu Kopie getrieben. Auf engliſcher Seite fielen 
ein Offizier und ein Mann, ſieben wurden ver- 
wundet. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Jagers- 
fonteinroad vom 13. d. gemeldet, daß Comman⸗ 
dant Pretorius, dem vor einigen Wochen die 
Augen ausgeſchoſſen worden find, geſtorben iſt. 

Donbon, 15. Aug. (Tel.) dem „Standard“ 
wied aus Pretoria vom 12. Auguft gemeldet: In 
tzieſigen gut unterrichteten Kreiſen glaubt man 
nicht. daß die Proclamation Kitcheners Erfolg 
haben wird, es ſei denn, daß Schalk Burger und 

Steljn der Uebergabe zuſtimmten. 
Ds 


Weber den angeblichen Goldihak des Präſi⸗ 
denten Krüger waren die ſeltſamſten Gerüchte ver- 
breitet, die von Delagoa-Bai ihren Ausgang 
nahmen. Danach ſei Capitän Crowe, dem 
britiſchen Conſul in Delagoa-Bai, zur Kenntniß 
gelangt, daß der Goldſchatz des Präſidenten 
Krüger, der ungefähr auf zwei Millionen Pfund 
Sterling zu taxſren, an Bord eines Schiffes am 
Fiuffe verborgen fei. darauf habe Crowe einen 
notoriſchen DBagabunden gedungen, ſich des 


Schatzes zu bemächtigen. Die Schiffsmannſchaft 


habe hiervon Wind bekommen und habe zu⸗ 
nächſt den Schatz in den Fluß verfenkt und den- 
Bet ſchließlich mit Hilfe des amerikanischen Con- 
uls Kollir und eines amerikaniſchen Capitäns von 
Delagoa-Bai nach einem fremden Hafen in 
Sicherheit bringen laſſen. Die abenteuerliche 
Heſchichte wurde von dem irländiſchen Deputirten 
Davies im britifchen Unterhauſe zum Gegenſtande 
einer Anfrage an die Regierung gemacht, die 
Eranborne mit der Erklärung beantwortete, daß 
die Regierung von der Sache abſolut nichts 
wiſſe, daß deſagoa-Bai portugiefifches Territorium 


der 


ſei und daß weder Capitän Crowe noch irgend 
ein engliſcher Functionär das Recht hätte, dort 
einen Goldſchatz zu beſchlagnahmen, ob er Mr. 
Krüger oder ſonſt jemandem gehöre. 


Aus Oſtaſien. 


Peking, 15. Aug. Die Ankerzeichnung des 
Protokolls wurde nochmals verſchoben, nachdem 
Einwände erhoben wurden gegen den Plan, den 
Kwangpo bei Schanghai zu Schiffahrtszwecken zu 
reguliren. Man glaubt, daß der Aufſchub nur 
kurz fein werde. 

Der „Times“ wird aus Schanghai gemeldet: 
Die Engländer ſind hier ſehr ungehalten darüber, 
daß die hieſige engliſche Garniſon herabgeſetzt 
worden iſt auf eine Ziffer, die geringer iſt, als 
die der deutſchen Garniſon, ſo daß dadurch der 
deutſche Befehlshaber ein Offizier höheren Ranges 
iſt als der engliſche. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Aug. Das geſammte dies- 
jährige Marinemanöver in der Nordſee wird 
nur ſtattfinden unter bedeutender Einſchränkung. 
Der Kaiſer verfügte dagegen die . 
erhaltung des vollen Manöverprogramms für 
die Oſtſee. a 8 

— Nach der Londoner „Daily Mall“ verlautet 
in dortigen Hofkreiſen, der deutſche Kronprinz 
werde nächſten Freitag früh in England ein⸗ 
treffen (2). Der Beſuch fei ſtreng incognito und 
ſein zweck unbekannt. Auch die „Times“ meldet, 
der dentſche Kronprinz werde morgen früh in 
London eintreffen. 

— Wie der „Lokal-Anz.“ mittheilt, hat der 
Zar dem Grafen Walderſee den Andreasorden 
mit Brillanten und Schwertern verliehen. 

— Nach einer Poſener Meldung der „Doſſ. 
Itg.“ ſoll die Anſiedelungscommiſſion beab- 
ſichtigen, jetzt auch Bauerngrundſtücke in größerer 
Zahl anzukaufen. ; 

— Die miniſterielle „Berl. Corr.“ meldet: Der 
in die Pfarrſtelle zu Teltow berufene Conſiſtorial- 
rath, Superintendent und Pfarrer Schaper, 
bisher in Wotzlaff, Dlöceſe Danziger Werder, 8 
zum Superinkendenten der Diöceſe Cöln-Land 1, 
Regierungsbezirk Potsdam, beſtellt. 
der „‚Bofl. 31g.“ wird eine Nachricht der 
„Hagener Zeitung“ beſtätigt, daß der Abgeordnete 
Eugen Richter ſich demnächſt mit der Wittwe 
des Abgeordneten Ludolf Pariſius vermählt 
und in die von ihm vor kurzem in Groß-Lichter⸗ 
felde angekaufte Dilla überſiedelt. - 


* [Die Kaiſerin Friedrich und ihre Arank- 
heit.] Dafür, daß die ur Friedrich fih der 
Gefährlichkeit ihres Zuſtandes nicht bewußt ge- 
weſen, führt der „Confect.“ an, daß für den 
kommenden Winter noch Reifedispofitionen ge- 
troffen wurden. Die behandelnden Aerzte hatten 
es ſich zur Aufgabe gemacht, über die Krankheit 
ihrer Patientin nichts verlauten zu laſſen, ſo daß 
auch die Zeitungen über die Art und die einzelnen 
Phaſen der Krankheit nichts zu berichten wußten, 
was die Kaiſerin hätte beunruhigen können. 
Vom Kaiſer wurde dieſes 3 der Aerzte 
gebilligt und anerkannt, und ſo iſt es auch zu 


erklären, daß über die Beiſetzung keinerlei letzt- 


willige Verfügungen vorhanden waren. 


* [Ein Kriegerdenkmal nach den Entwürfen halte 


der Kaiſerin Friedrich.] Es dürfte nur wenigen 
bekannt ſein, daß auf dem Schlachtfelde von 
Nachod ein Denkmal für die Gefallenen des 
2. ſchleſiſchen Dragoner-Regiments Nr. 8 und des 
brandenburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 52 
errichtet worden iſt, das nach den Entwürfen 
der damaligen Aronpringeffin Victoria ausgeführt 
wurde. die Stelle, auf der es ſteht, iſt den 
Kennern der Geſchichte des Krieges von 1866 
ſicher bekannt, fie befindet ſich in Wyſokov hinter 
dem Gaſthauſe, wo die beiden Regimenter ſich 
durch hervorragende Tapferkeit auszeichneten. 
Das Denkmal ift drei Meter hoch und beſteht 
aus einem Sockel von Sandſtein, auf welchem 
ſich ein eiſernes Kreuz erhebt. Es zeigt folgende 
in den Stein gemeißelte Widmung: „den in den 
Kämpfen am 27. und 28. Juni 1866 gefallenen 
Kameraden“. Darunter lieſt man: „Nach einem 
Entwurfe Ihrer, königlichen Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen“. Auf der anderen 
Seite ſtehen die Namen der Gefallenen verzeichnet, 
und unter dieſem Verzeichniſſe findet man noch 
Folgendes: „Dom 9. k. k. öſterreichiſchen Infan⸗ 
terie-Regiment Hartmann ruht hier gemeinfchaft- 
lich mit preußiſchen Kameraden Hauptmann 
Ziegler.“ Errichtet wurde dies denkmal im 
Jahre 1875. 


* [Bum Berliner Milchkrieg.] Zu dem 
neueſten „vertraulichen“ Aufruf des Milchringes 
an die märkiſchen Milchproducenten nahm der 
„Verein Berliner Milchpächter“ in feiner geſtrigen 
Derſammlung Stellung. Nach eingehender Debatte 
wurde beſchloſſen, einen Aufruf an das Berliner 
Publikum zu erlaſſen, in welchem auf die Folgen 
hingewieſen werden ſoll, welche eine etwaige 
Unterſtützung des Milchringes durch Entnahme 
von Milch, Butter u. ſ. w. für die geſammte 
Berliner Bevölkerung dauernd nach ſich ziehen 
würde. Es wurde dann conſtatirt, daß die 
Einkaufsgenoſſenſchaften der Milchpächter- und 
Milchhändler-Bereine Berlins und Vororte bereits 
auf zehn angewachſen find, und mit auswärtigen 
Milchproducenten bereits Verträge über fo um- 
fangreiche Lieferungen zu den bisherigen Preiſen 
abgeſchloſſen ſind, daß auch den Bewohnern 
Berlins und der Vororte gute, unverfälſchte 
Milch vom 1. Oktober ab, von welchem Tage ab 
die „Milchcentrale“ des Milchringes in Thätig- 
keit treten ſoll, zu den bisherigen Preiſen weiter 
geliefert werden kann. Die Milchpächter Berlins 


und der Vororte find faſt ſämmtlich organiſirt 


zum Kampfe gegen den Milchring. 


[Verbot.] Die Berjendung von Saccharin 
und gleichartigen Süßſtoſſen nach Großbritannien 
und Irland in Poſtpacketen iſt durch die britiſche 
Geſetzgebung verboten. 

larbeitsloſe Setzer als Gärtner.] Die 
Sommerſaiſon iſt für die Setzerwelt eine be⸗ 

ſonders ſtille, ſo daß die Zahl der Arbeitsloſen 

in der Regel ſehr anzufchwellen pflegt. da aber 

dieſelbe Jahreszeit in Garten und Feld 15 

Arbeit ſchafft, als Hände verfügbar find, hat ein 

Newyorker Setzerverband aus der Noth eine 

Tugend gemacht und diejenigen feiner arbeits- 

loſen Collegen, welche Luft und Fähigkeit für 

Landarbeit hatten, auf das Land beurlaubt. 

Nanche derſelben haben außer körperlicher 

Erholung und gutem Verdienſt auch rechte Freude 

an dieſer Arbeſtsveränderung gehabt. 


= 


waren die Landräthe der Areife 


* fein neues Selbſtladegewehr.] Während 


die Heeresberwaltung in der Nen des 
Gewehrs Modell 98, welches die ſeit zehn Jahren 
im Gebrauch befindliche Waffe Modell 88 erſetzen 
ſoll, ununterbrochen fortfahren läßt, werden 
immer noch Conſtructionsverſuche an einem 
neuen Gewehr gemacht, deſſen Mechanismus auf 
dem Grundſatze dert Selbſtladefähigkeit beruht. 
Bekanntlich iſt kürzlich eine Gelbftladepiftole bei 
den berittenen Truppen für diejenigen Leute ein- 
geführt worden, welche bisher den Revolver 
trugen. Das weſentlichſte Bedenken gegen ein auto- 
matiſch ladendes Gewehr beſteht in dem enormen 
Munitionsverbrauch einer ſolchen Waffe. Zu 
dieſem Gewehr müßte jeder Mann erheblich mehr 
Patronen mit ſich führen als bisher. Verſuche 
im kleinen werden mit einem Selbſtladegewehr 
in Spandau ſchon ſeit geraumer Zeit unter- 
nommen, und zuweilen hört man, daß Ausſichten 
zu feiner Einführung vorhanden ſeien. Die 
Heeresverwaltung geht indeß in ſolchen Dingen 
überaus vorſichtig zu Werke, und es dürfte wohl 
noch Jahr und Tag vergehen, bevor eine Ent- 
ſcheidung in irgend einer Richtung bezüglich eines 
Selbſtladegewehrs getroffen wird. Inzwiſchen iſt 
die Infanterie mit einer gut bewährten Waffe 
ausgerüſtet, und der jetzt, je nach dem Bedarf, 
hergeſtellte Erſatz ſteht gleichfalls mit ſeinen 
Eigenſchaften hinter keinem Gewehr irgend eines 
Staates zurück. 

* [Eine Schnauze voll Gras.] Wegen Gol- 
datenmißhandiung iſt vom Kriegsgericht in 
Oldenburg der Unteroffizier Brandes vom 91. 
Infanterie-Regiment zu einem Jahr Gefängniß 
verurteilt worden. Bei einer Felddienſtübung 
im Bürgerfeld befahl er dem „Vorw.“ zufolge 
ſeiner ganzen Corporalſchaft, ſich auf den Naſen 
zu werſen und wie eine Kuh Gras zu freſſen. 
„Jeder hat eine Schnauze voll Gras zu nehmen“, 
lautete der Befehl. der Soldat Seemann mußte 
im Mär? Morgens um 7 Uhr nackend in ein 
Baſſin treten; ſeinen Kameraden war befohlen, 
ihn mit Zahnbürſte, Schrubber und Piaſſava⸗ 
beſen, natürlich mit kaltem Waſſer, abzubürſten. 
Den Seemann und einen anderen Soldaten 
ſperrte er einmal in ein Spind, ließ ſie eine 
Stunde darin ſitzen und den Seemann das Lied 
Bam „Was nützt dem Seemann fein Geld“ 
u. ſ. w. 

Homburg v. d. H., 14. Aug. Das Königs- 
paar von England iſt Vormittags mit Sonderſug 
hier eingetroffen und begab ſich nach Ritters 
Parkhotel, wo der König zu dreiwöchigem Kur- 
gebrauch abgeſtiegen ſſt. das Prinzenpaar 
Heinrich von Preußen iſt Vormittags in Friedrichs- 
hof eingetroffen. 

: gie 14. Aug. Die Panzer „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ und „Wörth“ find aus China hier 
eingetroffen. f 

Bremen, 14. Aug. Auf der Werft des Bremer 
„Dulcan“ in Vegeſack fand heute Nachmittag der 
Stapellauf des Dampfers „Breslau“ vom Nord- 
deutſchen Lloyd ſtatt. 

Bernburg, 14. Aug. Die Großinduftriellen 
aus Anhalt und der Provinz Sachſen haben ein- 
ſtimmig gegen ſämmtliche Zollerhöhungen 
proieſtirt. 

Kattowitz, 10. Aug. Die heute in Königshütte 


unter Vorſitz des Regierungspräfidenten abge- 


und | gen Reuteich 


tire 3 x . 
die Errichtung eines 


haltene Eonferen; der Vert 
der Induſtrie beſchloß 
Volkstheaters in Königshütte und wählte zur 
Leitung den Theaterdirector Ricklinger. Dieſer 
unterſteht einem Curatorium, an deſſen Spitze 
der Bürgermeiſter Stolle ſteht. Koſtendeckung 
findet durch Zuſchuß der Regierung und haupt- 
ſächlich durch Induſtrielle ſtaft. Bon den Städten 
war nur Königshütte für das Project eingetreten. 

Kattowitz, 14. Aug. In der heutigen 
Sitzung der oberſchleſiſchen Kohlenconvention 
wurde angeſichts der vorhandenen Kohlennach⸗ 
frage mit Rückſicht auf die bevorſtehende Winter- 
verſorgung beſchloſſen, den Verwaltungen für 
das laufende Quartal außer der ihnen zuſtehen⸗ 
den vollen Berladelicenz noch eine Erhöhung der- 
ſelben von 3 Procent zuzubilligen. 

Kannover, 14. Auguſt. Feldmarſchall Graf 
Malderſee iſt heute Mittag von Berlin hier 
eingetroffen. 8 

England. 

Malta, 14. Auguft. Geftern Abend wurde die 
hier anläßlich des Regierungsjubiläums der 
Königin Victoria errichtete Marmorſtatue der 
Königin mit einer ätzenden Zlüffigkeit begoſſen. 
Der Urheber dieſer Frevelthat, welche allgemein 
verurtheilt wird, iſt nicht bekannt 

Italien. 2 

Neapel, 14, Aug. Der Gattin Crispis iſt vom 
Reichskanzler Grafen v. Bülow folgendes Tele- 
gramm zugegangen: 

Soeben habe ich die traurige Nachricht von dem 
Ableben Ihres ruhmreichen Gatten zur Kenntniß Sr. 


-Majeflät des Kaiſers und Königs gebracht. Es drängt 


mich, Ihnen meine volle Theilnahme an Ihrem großen 
Verluſte auszuſprechen. Deutſchland E ſich von 
Herzen der Trauer Italiens an und wird dem hervor- 
ragenden Staatsmanne und n atrioten ein 
treues Andenken bewahren. Die Freundſchaft, die mir 
Francesco Crispi ſtets bewieſen, zähle ich zu meinen 
liebſten Erinnerungen. Graf Bülow. 

Nom, 15. Hug. Der Ausftand der Straßenbahn- 
angeſtellten in Rom und Neapel dauert fort. 
Auch in Mailand iſt ein Ausſtand herbeigeführt 
worden. — In Sanno, Caſſano und Alljonio 
wurden leichte Erdſtößße verſpürt. 


Amerika. 


Pittsburg, 15. Aug. Die Zahl der Kusſtändigen 
wird auf 65000 geſchätzt. Die Führer erklärten, 
fie könnten vor Ablauf der Woche in den Carnegie - 
Werken einen Ausſtand herbeiführen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Auguſt. 


Detterausfichten für Freitag, 16. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül. Vielfach 
Gewitter. 
Sonnabend, 17. Auguft: Meiſt heiter, warm. 


Gewitterhaft. f 
Sonntag, 18. Auguft: Heiter bei Wolken 
a rege Gewitter. 4 
ontag, 19. Auguft: Warm, ſchwül. Heiter, 
fpäter viele Gewitter mit lebhaften Winden. 
: re 20. Kuguſt: Meift ſonnig, warm, 
rocken. 


* [3um Kalſermanöver.] Geſtern Vormittag 
rſchau. Marien · 
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werder, Stuhm und Marienburg, ſowle zwei 
Intendantur-Räthe aus Danzig und ein Offizier 
des Generalſtabes im Sitzungsſaale des Kreis- 
hauſes zu Marienburg verſammelt, um über die 
Einquartirung der Truppen während der dies- 
: jährigen Ferbſtmanöver und insbefondere über 
die Fouragelieferung für die berittenen Truppen 
zu berathen. 


I berkehrseinſchränkungen auf der Gifen- 
bahn aus Anlaß der Kalſermanöver.] Die 
enormen Transporte an Truppen, Fourage und 
Proviant während der Kaiſermanöver wird 
natürlich an den Betrieb der in Dirſchau ein- 
mündenden Eiſenbahnen gewaltige Anforderungen 
ſtellen, ſo daß eine weſentliche Einſchränkung des 
Trachtenverkehrs unvermeidlich wird. Nach einem 
Schreiben der königl. Eifenbahndirection Danzig 
vom 13. Auguſt an die Bezieher größerer Frachten 
mengen, 3. B. Jucherfabriken, können in Folge 
der für die diesjährigen Kalſermanöver noth- 
wendigen umfangreichen Transporte Rüben, 
Kohlen u. dergl. in der Zeit vom 15. bis einſchl. 
21. September d. 3. auf den genannten Strecken 
nicht befördert werden. Die königl. Eifenbahn- 
direction erſucht daher, den Beginn der Rüben. 
campagne und die ſonſtigen Dispofitionen hier- 
nach zu treffen. — Am 20. und 21. September 
werden die Truppen in einer großen Zahl von 
Sonderzügen von den Stationen Pelplin, Gubkau, 
Dirſchau, Swaroſchin und Hohenſtein aus nach 
ihren Garniſonen zurückbefördert, wozu die 
Eiſenbahnverwaltung bereits umfangreiche Vor⸗ 
kehrungen getroſſen hat. x 


*. [Aufhebung von Fahrver ünftigungen, 
Die Staatseiſenbahn Verwaltung 8 scheint 125 N 
beeilen, möglichft viel Wermuth in den Freuden- 
becher zu gießen, den fie mit der Einführung der 
45 tägigen Nückfahrkarten dargereicht hat. Schon 
durch die bereits gemeldete Aufhebung der feſten 
Rundreiſekarten wurde von dem, was die eine 
Hand gegeben hatte, ein Theil durch die andere 
genommen. In noch höherem Grade ift dies der 
Fall durch die jetzt angeordnete Aufhebung der 
Gonntagshorten für weitere Girehen, Im 
Bezirk der königl. Eiſenbahn- Direction zu Danzig 
werden nach der erwähnten minifteriellen An- 
ordnung vom 1. Oktober ab folgende Sonntags⸗ 
karten ech mehr zur Ausgabe kommen: 

Bon Berent nach Danzig, von Bublitz na 
Bublitz Stadtwald, — . nach De 
von Culm nach Graudenz und Thorn, von Danzig 
een ma und Rahmel und umgekehrt, von 


Dirſchau nach Danzig und umgekehrt, von 
Dirſchau nach Marienburg, von Fran enhagen 
nach Konitz, von Garnſee nach Graudenz und Marien- 
werder, von Gottersfeld nach Graudenz, von Grau- 
denz nach Marienburg, von Graudenz nach 
Marienwerder und umgekehrt, von Graudenz nach 
Thorn, von Gruppe nach Graudenz, von Hammerſlein 
nach Neuſtettin und umgekehrt, von Hohenſtein nach 
Danzig, von Jezewo nach Graudenz, von Klahrheim 
nach Bromberg, von Kleſchhau nach Danzig, von 
Kornatowo nach Culm, von Lauenburg nach Stolp 
und Zoppot, von Lindenau nach Graudenz, von 


Marienburg nach Danzig und Elbing, von 
Marienwerder nach Danzig, von Marienwerder 
nach Graudenz und umgekehrt, von Marien- 
werder nach Marienburg, von Melno 
nach Graudenz, von Miſchke na Graudenz, 
von Mühle Schönau nach Schwetz, von Najwomo nach 


Strasburg Weſtpr., ei Neuſtettin nach Stadtwald, 
nach Danzig, von Nitzwalde 


e nax 
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nach Schwetz und Bromberg, von Pr. Stargard 
nach Danzig, von Pruſt nach Bromberg, von Radoske 
nach Strasburg Weſtpr., von Rehhof nach Marienburg 
und Marienwerder, von Schlochau nach Konitz, von 
Schöneck nach danzig, von Schwetz nach Bromberg 
und Graudenz, von Sedlinen nach Marienwerder, von 
Stuhm nach Culm, von Stolp nach Strellin, von 
Strasburg nach Graudenz, von Stuhm nach Marien- 
burg und Marienwerder, von Terespol nach Bromberg 
und Schwetz, von Tiegenhof nach Danzig, von Tuchel 
nach Konitz, von Zoppot nach Neuſtadt und um- 
gekehrt, von Köslin nach Kolberg und von Marien⸗ 
burg nach Rachelshof. 

Aber es kommt noch beſſer! Auch unſer Vor- 
ortverkehr, der als feier von der Verlängerung 
der Kückfahrkartendauer kaum etwas profitirt, 
ſoll dieſelbe mit einer ſchweren Benachtheiligung 
bezahlen, denn auch die bisher in der Zeit vom 
1. Mai bis Ende September jedes Jahres an den 
ſogenannten „billigen Tagen“ (Mittwochs, 
Donnerstag und Sonnabend) von Danzig und 
Langfuhr nach Oliva und Zoppot veraus- 
gabten Rückfahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe 
jollen vom 1. Mai 1902 ab nicht mehr zur Aus- 
gabe gelangen. 

Man hofite hier bekanntlich ſeit lange, die 
Eifenbahn - Derwaltung würde im Intereſſe der 
weiteren Förderung des von ihr im letzten Jahr⸗ 
zehnt mit ſo ſichtbaren Erfolgen geförderten 
Borortverkehrs die Dergünſtigung der „billigen 
Tage“ zu einer allgemeinen für alle Tage 
machen, wobei ſie ſicher keinen Schaden erlitten 
und einen gleichmäßigeren Verkehr erzielt hätte. 
Statt deſſen hebt man die bisherigen ermäßigten 
Vorortpreiſe einfach auf. Steht damit nicht eine 
allgemeine Hexabſetzung der Fahrpreiſe für 
den Vortorwerkehr (Vorort-Tariß) in Verbindung, 
die wir von der Einſicht der königl. Eifenbahn- 
verwaltung noch immer erwarten möchten, dann 
befände ſich die jetzige Mafnahme doch in gar zu 
auffälligem Mißverhältniß zu den bisherigen Be» 
ſtrebungen der Hebung des Borortverkehrs. 

Zu der Aufhebung der Sommerkarten wird noch 
gemeldet, daß dieſe Maßregel, durch welche die 
Jahrpreiſe etwas vertheuert werden, Gegenſtand 
längerer Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium 
und den betheiligten Eiſenbahndirectionen ge⸗ 
weſen iſt. Einige der letzteren hatten ſich auch 
für Beibehaltung der Sommerkarten erklärt. 
KAusſchlaggebend für die beſchloſſene Beſeitigung 
derſelben war, wie man verſichert, die beab- 
ſichtigte Durchführung einheitlicher Fahrkarten, 
ſowie die Erwägung, daß neben Berlin auch 
andere Großſtädte mit Recht die Einführung von 
Sommerkarten verlangen könnten, was wiederum 
der VDereinheitlichung des Fahrkartenmaterials 
enigegenſtehen würde. g 


T. [Conferenz.] Am 22. und 23. d. Mis. wird 
im großen Sitzüngsſaale des hieſigen Landes- 
hauſes eine Conferenz zur Regelung der Wagen ⸗ 
geſtellung für die diesjährigen Herbſtmanöver⸗ 
transporte abgehalten, auf welcher ſämmtliche 
königl. preußiſche Eiſenbahndirectionen, die 
kaiſerl. Generaldirection der Reichseiſenbahnen 
in Elſaß Lothringen in Straßburg, die königl, 
Generaldirectionen der ſächſiſchen und württem⸗ 
bergiſchen Staatsbahnen in Dresden und Stutt- 
gart, die großherzogliche Eiſenbahndirection in 
Oldenburg, die großherzogliche Generaldirection 
in Schwerin und Ivection der Lübech« 


Plecke! 2,12, Einlage 2,40, Diefhau 2,2, 
Schiewenhorſt 2,36, Marienburg 1,78, Wolfs- 
dorf 1,76 Meter. iR 


* [Die diesjährige Danziger aftoral-Eonferenz] 
wird am 27. und 28. Auguſt in der Katharinenkirche 
ſtattfinden. 


h. [Der Danziger Lehrerverein] hält ſeine nächſte 
Rerfammlung am künftigen Sonnabend im Cafe Grabow 
(I. Neugarten) ab. Auf der Tagesordnung ſteht der 
Vortrag des Herrn Arthur Müller- Danzig über das 
vom Deutſchen Lehrerverein den Verbänden geſtellte 
Thema: „Die Bedeutung der Kunſt für die Er⸗ 
ziehung.“ Dem Vortrage werden Leitſätze zu Grunde 
liegen, in denen für eine wirkſame Erhöhung der 
hünſtleriſchen Jugendbildung folgende Forderungen ge- 
ſtellt werden: a) Die Umgebung des Kindes iſt ſchöner 
zu geſtalten; vor allem müſſen die vielfach öden Schul- 
räume hünſtleriſchen Bilderſchmuck erhalten. d) Bilder 
bücher und Anſchauungsbilder aller Stufen müſſen 
künſtleriſchen . haben. c) Der Zeichenunterricht 
bedarf dringend einer Reform. Er muß auf eine 
pſychologiſche Grundlage geſtellt werden und durch eine 
Erziehung des Auges und eine Schulung des Sehens 
die a per heben, das Charahteriſtiſche an Natur- 
und Lebensformen aufzufaſſen. der Farbenſinn muf 
entwickelt und die Hand durch einfache felbftändige 
Wiedergabe des Beobachteten gebildet werden. d) In 
Rückſicht auf die künſtleriſche Erziehung hat der Fand⸗ 
fertigkeitsunterricht eine nicht zu unkerſchätzende Be- 
deutung, er bleibt die befte Grundlage für das Aunft- 
ee e) Der Unterricht in der Natur- und Heimath- 

unde hat mehr als bisher durch genaues Beobachten 
eine möglichſt gründliche Kenntniß und ein tieferes 
Verſtändniß der heimathlichen Natur anzubahnen; ins- 
beſondere dürfen die Kunſtwerke der Keimath nicht 
unbeachtet gelaſſen werden. » \ 


* [Bildungsverein.] Geſtern Abend fand im 
Vereinshauſe in der Hintergaffe eine gemeinſchaftliche 
Sitzung des Borftandes und Verwaltungsrathes ftatt, 
in welcher verſchiedene für die Entwicklung des Ber- 
eins wichtige Gegenſtände behandelt wurden. Zunächſt 
theilte der Vorſitzende Dr. Herrmann mit, daß der 
Kaufſtempel, der unlängſt bei der Uebertragung des 
Beſitzes des Hauſes von den bisherigen nominellen 
Beſitzern Herren Abg. Rickert, Malermeiſter Ahrens 
und Frau Dr. Hein auf den nunmehr mit den Rechten 
einer juriſtiſchen Perſon ausgeſtatteten Verein hatte 
Ahle werden müſſen, von der Provinzial - Steuer- 
direction auf einen an dieſelbe gerichteten Antrag 
zurückerſtattet worden ſei. Damit iſt mit verhältniß⸗ 
mäßig nur ganz geringen Koſten eine Action zum be- 
friedigenden Abſchluß gelangt, welche die leitenden Kreiſe 
des Vereins ſchon feit längerer Zeit beſchäftigt hatte. So- 
dann wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Bartſch 
a Oſtertag als proviſoriſcher Hausverwalter und 

aſſencontroleur und Herr Kämmerer als Bibliothekar 
gewählt. Schließlich wurde endgiltig Beſchluß gefaßt 
in einer baulichen Angelegenheit, nachdem Vorſtand 
und Verwaltungs rath ſchon früher und wiederholt ſich 
eingehend damit befaßt hatten. Nach nochmaliger 
gründlicher Erörterung, namentlich der Koſtenfrage, 
wurde beſchloſſen, unverzüglich einen Neubau der 
bisher ſehr rückſtändigen Herren- und Damen- 
toiletten in gediegener, der Neuzeit entſprechender 
Ausſtattung vorzunehmen, um möglichſt noch zu Beginn 
der Winterſaiſon das Vereinshaus mit diefer Neuein- 
richtung ausgeſtattet zu ſehen. Der Beſchluß fand ein- 
ſtimmige Annahme. Die Bibliothek des Vereins ſoll 
am 25. Auguſt wieder eröffnet werden. 


A legidy-abend.] Der geſtrige Egidy-Abend im 
Gewerbehauſe war fo lebhaft befucht, daß der Saal 
fich faft als zu klein erwies. Herr Buchholz eröffnete 

ie Berfammlung mit einigen einteitenden Morten, 
Das Programm der Egidyfreunde fei: Religion nicht 
a neben unſerem Leben, unſer Leben felbft 
Religion. Ihr oberſter 8 ſei Freiheit für alle 

eiſtigen Strömungen. Go habe man auch Herrn 
Edwin Böhme aus Leipzig gebeten, hier einen 
theoſophiſchen Vortrag ju halten. Man wolle feine 

Grundſätze ernſt erwägen und auf ſich einwirken laſſen. 
Darauf ſprach Herr Böhme über das Thema: „Lebt 
der Menſch nur einmal auf der Erde?“ Die 
theoſophiſche Geſellſchaft wolle eine undogmatiſche Auf- 
klärung und eine Veredlung der Menſchen. Für die 
Ueberzeugung, daß die menſchliche Seele öſter als 
Menſch geboren werde, ſpreche die offenbare Un- 
gerechtigkeit, welche in der Welfordnung zu treffen ſei. 
Die freie 7 an der ſich mehrere Herren 
betheiligten, hielt die Verſammlung bis 11 Uhr zu- 
ſammen. 5 


* [Brücenfperre,] Wegen unauffchiebbarer Repa- 
ratur der ke wird dieſelbe auch noch für die 
Nächte vom 15. zum 16, vom 20. zum 21. und vom 22. 
ium 23. d. Mts. von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr Mor- 
gens für den geſammten Verkehr geſperrt werden. 


[Feuer.] In dem Haufe Schüſſelbamm Nr. 17 
war geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr ein Balken- 
brand entſtanden, der von der ſofort hinzugerufenen 
Feuerwehr in kaum einer halben Stunde gelöfcht wurde. 

Geſtern Nachmittag gegen 5½ Uhr geriethen 
in Langfuhr, Herthaftrake Nr. 15, in einem Keller auf- 
bewahrte Kohlen in Brand. Der in Langfuhr ftatio- 
nirten Feuerwehr gelang es leicht, das Feuer zu 
löſchen. Entſtanden iſt daffelbe durch die Hitze, welche 
ein defecter Backofen ausſtrömte. 


5 Men Ausreißer. ] Zwei Knaben im Alter 
von 14 Jahren, Söhne angefehener Bürger aus Brom- 
berg, hatten ſich auf nicht reelle Weiſe Geld zu ver- 
affen gewußt und damit einen vergnügten Tag in 

romberg verlebt. Aus Furcht vor Strafe lohen ſie 
mit dem Reſt des Geldes nach Danzig, um ſich zugleich 
den Dominik anzuſehen. Da ihre Baarſchaft hier recht 
bald verzehrt war, mußten die Knaben ihr Nachtlo gis 
unter den Dominikswagen wählen, wo diefelben von 
einem Schutzmann gefunden wurden. Letzterer brachte 
ſie in das ſtädtiſche Arbeitshaus. 


IMeſſer-affaire.] Der mehrfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Karl Fittkau, der vor längerer Zeit dem Ge- 
fängniß, in dem er eine Strafe wegen Körperverletzung 
zu verbüßen hatte, 1 1 dann aber aufgegriffen 
wurde und aus demſelben kürzlich entlaſſen iſt, hat ſich 
wieder eine ſtrafbare Kandlung zu Schulden kommen 
laſſen. Er 1 geſtern Abend dem Arbeiter Schulz 
auf der Altſtabt drei gefährliche Meſſerſtiche in die 
Bruſt bei, ergriff die Flucht und ſtürzte ſich, als er 
verfolgt wurde, am Frauenthor in die Mottlau, um 
durch Schwimmen feinen Verfolgern zu entgehen. 
Unter der Laufbrücke vor den Speichern wurde er aber 
. und dann hinter Schloß und Riegel 

ebracht. ö 


Herrn Rechtsanwalts und Notar Nawrockl aus 
Zoppot abgehaltenen Verſteigerungstermin be- 
treffend den Verkauf des ſogenannten Kloſter⸗ 
gurtens in Oliva wurde dem einzigen Bieter 
Kerrn Kaufmann Richard Grünholz aus Zoppot 
auf fein Gebot von 127 000 Mk. der Zuſchlag 
ertheilt. 

-B. Zoppot, 15. Aug. Der evangeliſche Kirchen 
bauverein hielt geſtern im „Lindenhof“ eine 
Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Oberstleutnant 
a. D. Burrucker, theilte mit, el auf das beim 
Tode der Kaiſerin Friedrich abgejandte Beileids- 
telegramm folgende Antwort aus dem Cabinet 
der Kaiſerin eingegangen iſt: 

Homburg v. d. H., den 10. Auguft 1901. 
An die evangeliſche V 5 
in Zoppot. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin la 5 der 
Kirchenbau-Commiſſion für die Ihrer Majeftät aus 
Anlaß des Ablebens Ihrer Majeftät der Kaiſerin und 
Pag Friedrich ausgeſprochene Theilnahme beftens 
an 


gez. v. d. Kneſebech, 
Königlicher Kammerherr und 
Bice-Ober-Ceremonienmeifter. 
TI Dirfhau, 14. Aug. Auf den Tages-Schnellzug 
Berlin-Endthuhnen würde heute Nachmittag zwiſchen 
Frankenfelde und Kochſlüblau zweimal geſchoſſen. 
Zwei große, ſtarke Spiegelſcheiben in 15 D-Wagen 


Büchener Eifenbahn in Lübeck vertreten ſein 
werden. Für diejenigen Conferenztheilnehmer, 
welche bereits am 21. d. Mts. hier eintreffen, 
ſoll am genannten Tage Abends um 8 Uhr 
eine Beſichtigung des Artushofes ſtattfinden, 
woran ſich dann ein geſelliges Zuſammenſein im 
Marine-Saal des „Danziger Hofs“ anſchließt. 


* Trauerkundgebungen.] Herr Miſſionar und 
Paſtor Frank S. N. Dunsby zu Neufahrwaſſer 
ſandte ein Beileidstelegramm an den König 
Eduard von England aus Anlaß des Ablebens 
der Kaiſerin Friedrich. der König beantwortete 
daſſelbe zugleich mit einem warmen Dank für 
alle 3.3. im Danziger Hafen anweſenden britifhen 
Seeleute. An dem Trauergottesdienſt in der 
Engliſchen Kirche nahm auch Generalſuperintendent 
D. Döblin Theil. Herr Oberpräſident v. Goßler 
und Herr Oberbürgermeiſter Delbrück hatten ſich 
entſchuldigt. 


[Seebad Weſterplatte.] Geſtern wurde im 
Herrenbade Weſterplatte das 100 000. Bad ver- 
abfolgt. Daſſelbe traf auf Herrn Karl Budruß- 
Danzig, welchem eine decorirte, mit der Zahl 
100 000 verſehene Badehofe überreicht wurde. 
Im Damenbade, woſelbſt das 100 000. Bad ge- 
nommen wurde, erhielt Frau Dr. K. einen 
Blumenſtrauß. 


[Schulbau in Neufahrwaſſer.] Die Der- 
größerung, welche die Vorſtadt Neufahrwaſſer 
gerade in den letzten Jahren erfahren hat, iſt 
naturgemäß auch nicht ohne Folgen auf die Ein- 
wohnerzahl und die Zahl der Schüler für den 
Ort geblieben. Außer der ſtädtiſchen Beirks- 
ſchule, welche ſchon ſeit Jahren weit über 1000 
Schüler zählt, befteht noch eine höhere Mädchen; 
ſchule und eine Borbereitungsfchule mit zuſammen 
über 100 Schüler, auch beſuchen ca. 40 Knaben 
höhere Schulen in danzig. um dem Raum- 
mangel, der ſich bei den letzten Aufnahmeterminen 
in der Gemeindeſchule bemerkbar machte, abzu- 
helfen, wird jetzt eine Vermehrung der Schul- 
räume durch den Neubau eines 8 klaſſigen Schul- 
hauſes vorgenommen. Das Gebäude ſoll bereits 
bis zum 1. Oktober dieſes Jahres unter Dach 
ſtehen und bei Beginn des neuen Schuljahres im 
April 1902 bezogen werden. Ausgeführt wird 
der Bau durch den Baugewerksmeiſter Ehm aus 
Danzig und zwar auf dem ſtädtiſchen Gelände, 
welches zwiſchen dem alten Schulgrundſtück und 
der neu feſtgelegten Albrechtſtraße liegt. 


* [Bon der Marienburg. ] Die Schloßkirche 
in Marienburg hat jetzt eine eigene Orgel, die 
ihr bisher fehlte, erhalten. 


v. Kroſigk. die Angeklagten Martens und Kichel 
beſtreiten auch diesmal ihre Schuld. 

Bromberg, 14. Aug. Jedenfalls in Foige 
ſtarker Regengüffe in Rußland iſt das Waſſer der 
Weichſel am Sonntag und Montag plötzlich ge- 
ſtiegen, woraus den Holzbeſitzern, die ihr Holz 
bei Thorn und Schulitz liegen hatten, roßer 
Schaden erwachſen iſt. Die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt 
darüber: Zwar war ein Anſteigen aus Rußland 
fignalifirt worden, doch nur ein ſolches um 70 
bis 80 Centimeter, und danach hatten die Hole 
intereſſenten ihre Vorkehrungen getroffen; that⸗ 
ſächlich aber ſtieg der Strom um zwei Meter und 
riß nun fort, was in ſeinem Bereiche lag. In 
Thorn ſind wohl an 60 000 Hölzer aus ihrem 
Lager gerückt und vom Strom fortgeführt 
worden und bis geſtern war der Fluß mit ab- 
wärts treibenden Hölzern bedeckt. Es find in 
Folge deſſen aus Danzig mehrere Dampfer 
requlrirt worden, die die Kölzer zurückbringen 
ſollen. Auch hieſige Firmen haben durch das 
Kochwaſſer nicht unbedeutende Berlufte erlitten. 


Vermiſchtes. 


„Fünf Tage verſchüttet.] In einem einge- 
ſtürzfen Brunnenſchachk verſchüttet, hat im fran- 
zöſiſchen Dorfe La Coudray bei Chartres der 
Arbeiter Simon fünf Tage zugebracht. Er ſtürzle 
am 31. Juli hinein. Man entdeckte fofort, daß 
er noch am Leben ſein könne. Es wurden da- 
her 15 Sappeurs herbeigerufen, um einen 
Seitenſchacht zu graben. Erſt am 3. Auguſt er- 
hielt man jedoch die Gewißheit, daß Simon noch 
lebe, und am folgenden Tage gelang es, ſich mit 
ihm zu verſtändigen. Simon fagte, er ſehe Licht 
ſchimmern, ſei nicht verwundet, aber leide ſehr 
an Hunger. Endlich am 5. Auguft, Mittags, war 
der Zugang zu dem Gefangenen weit genug, um 
ihm Nahrungsmittel zu reichen. Im Laufe des 
Nachmittags wurde er dann befreit. Simon hat 
während einer Verſchüttung von 115 Stunden 
die größte Energie gezeigt. Rings um die Un- 
glücksſtätte hatte ſich durch das Zuſtrömen der 
Neugierigen ein wahres Jahrmarßtsleben ent- 
wickelt. Zwei Brüder des Begrabenen hatten 
durch die Zeitung von dem Unglück erfahren und 
nahmen an der Befreiungsarbeit Theil. 

Spandau, 12. Auguft. Wegen der Maſſen- 
diebſtähle in der königl. Pulverfabrik hier 
dauern die Nachforſchungen in der Stadt ſelbſt 
ſowie in zwei benachbarten Ortſchaften noch fort. 
Die Spitzbuben ſollen meiſtens Perjonen geweſen 
fein, die in der Fabrik Vertrauensſtellen be- 
kleideten. Bisher find als Thäter ermittelt ein 
Pförtner, fünf wächter und ſechs Maſchiniſten; 
hierzu kommt noch eine Anzahl Arbeiter. Einige 
ſind verhaftet worden. 

Görlitz, 13. Aug. Beim Bau des Gülerbahn- 
hofes in Reichenau ſtützzte eine Erdwand ein 
und verſchüttete drei Arbeiter. Einer wurde 
ſofort getödtet, zwei tödtlich verletzt. 5 

Flensburg, 12. Aug. In Nordfchlesmwig, 
Schwanſen und Angeln gingen geſtern Abend 


2. Klaſſe wurden durch Schrotkugeln durchbohrt, Paſſa⸗ 
giere eee nicht verletzt. In Pr. Stargard 
wurde der Vorfall ſogleich gemeldet und es ift die 
Unterſuchung eingeleitet. 

k. Bütow, 14. Aug. Ein dreiſter Diebstahl, wie 
er wohl ſeines gleichen ſucht, wurde hier in der Montag- 
Nacht in dem Czech ſchen Gaſthofe ausgeführt. Dort- 
ſelbſt hatten ſich die beiden Fettviehhändler P. und Gt. 
aus Schlawe einlogirt, um am anderen Tage hier ihre 
Geſchäfte abzuwickeln; daß ſie dabei eine größere 
Summe Geldes bei ſich führten, iſt als felbftverftänd- 
lich zu betrachten. In das gemeinſchaftliche Schlaf- 
zimmer der beiden hat ſich nun, wie man annimmt, 
ein Individuum eingeſchlichen und deren Sachen einer 
gründlichen Revifion unterzogen. Herrn B. mauſte er 
ſeine goldene Uhr nebſt Keite und etwa 50 Mh. baares 
Geld. Gerade als er auch die Hoſe des St. „revidiren“ 
wollte, erwachte der Beſitzer und wollte den Dieb er- 
greifen. Dieſer ergriff die Flucht und ſtolperte und 
polterte über die Treppen dem unteren Thorausgange 
zu. Sicher wäre er hier feſtgenommen worden, denn 
es ſtand gerade an der Thür ein Polizeiſergeant, 
jedoch — wer Glück hat, führt die Braut heim —. 
Gerade in dem Moment ham die Schwiegermutter des 
Wirthes mit dem Schlüſſel in der Hand an die Thür 
und ſchloß, da fie von dem Vorfall nichts mußte, dem 
Diebe ſchnell auf, worauf dieſer verſchwand. 

Graudenz, 14. Aug. Ein Gewitter mit wolkenbruch⸗ 
artigem Regen zog heute Nachmittag über die Gegend 
von Graudenz hin. Das Waſſer floß in Strömen vom 
Seftungsberge und vom Schloßberge herab, große 
Mengen Sandes mit ſich reißend. Auch in die Parkerre⸗ 
räume eines alten Hauſes drang viel Wafler ein. 

e Rofenberg, 14. Aug. Geftern Abend brannte in 
Kl. Jauth ein von acht Familien bewohntes Inſihaus 
vollſtändig nieder. Bier Familien haben ihren Haus- 
rath zum Theil retten können, — —. der Anderen 
ganze unverſicherte Habe ein Raub der Flammen wurde. 

Konitz, 15. Aug. Eine gemeinſame Berfamm- 
lung der landwirthſchaftlichen Vereine Konitz A 
und B ſowie des Oſterwicker landwirthſchaftlichen 
Dereins wird am Sonnabend hier ſtattfinden, 
um über eine Petition betreffs Befreiung von ſchwere Gewitter nieder. Von überallher wird 
der Einguartirung im September zu berathen. über bedeutenden, durch das Unwetter verurſachten 

Thorn, 15. Aug. (Tel) Der Termin zur Schaden berichtet; durch Blitzſchlag wurden gegen 
Kauptverhandlung im Thorner Geheimbündelei-⸗ 20 Jeuersbrünſte verurſacht. 
prozeß iſt nunmehr vor der hieſigen Ferien. Auf der hieſigen Föhrde ertranken zwei Glas- 
Gtrafhammer- auf 2 den 9. September, arbeiter, Vater und Sohn, welche mit Aalfang 
und folgende Tage feſtgeſetzt. den Vorſitz wird beſchäftigt waren. 

Herr Landgerichtsdirector Graßmann (Reichs- Misdroy, 14. Aug. Auf dem hieſigen kleinen Bahn- 
tagsabgeordneter) führen. hofe ftießen geſtern zwei Züge zuſammen, wobei der 

Königsberg, 14. Aug. Die hiefigen ſtädtiſchen [Heizer des einen Zuges ſchwer, drei Reiſende leicht 
Behörden haben, wie in der geſtrigen Stadt. verletzt wurden. ö 
verordneten Sitzung der Vorſitzende mittheilte, Kopenhagen, 12. Aug. Geſtern und in der 
aus Anlaß des Hinſcheidens der Kaiſerin Friedrich heutigen Nacht ging ein heftiges Gewitter über 
folgende Adreſſe an den Kaiſer gerichtet: Jütland nieder. Bisher ſind 18 Feuersbrünfte 

„Eurer kaiſ. und königl. Majeſtäk nahen in Ehr- gemeldet. Viel Vieh iſt verbrannt. 


furcht Magiſtrat und Stadtverordnete allerhöchft deren Bern, 12. Auguft. Beim Edelweißſuchen 


getreuer Haupt- und Reſidenzſtadt Königsberg in 7 
Preußen mit der allerunterihänigften Bitte, der herz- find letzten Sonnabend hier wei junge Leute 


lichen Theilnahme an dem ſchweren Leid, welches der abgeſtürzt. der eine iſt todt und der andere 
allmächtige Bon in ber ne Ihrer = ſchwer verletzt. — In Folge von Gewitterſturm 
der Kaiſerin Friedrich aus dieſer Zeitlichkeit über ][ſind Sonnabend Abend auf dem Biermald- 
Euere Majeſtät und allerhöchſtderen Haus verhängt | ftätter-Gee durch einen Bootsunfall vier Perſonen 
hat, aufrichtigen Ausdruck geben zu dürfen. In der ertrunken. 

Zehen Entſchlafenen haben mit dem ganzen deutſchen Paris, 12. aug. In Troyes wurde ein 


olke auch wir die liebevolle Mutter Euerer Majeſtät, Aria Ä i 
die treue Lebensgefährtin des im Siegen wie im 2 jähriger Spanier Namens Francesco Citanneva 


Dulden gleich großen heißgeliebten und vielbeweinten verhaftet, in dem man den Urheber des Bomben- 
Vaters Euerer Maßes innigft verehrt. Wir trauerten | atteniais in der Kirche zu St. Dizier entdeckt zu 
mit: ob des unſäglichen Wehs, welches das Leiden | haben glaubt. der Schaden, den die Kirche er⸗ 
des Gatten der Berewigien bereitete, wir klagten mit leidet, ift bedeutend; die prächtigen Kirchenfenſter 
| ob der Schmerzen, die Gott ihr ſelbſt vor dem Heim⸗ wurden völlig zerſtört, die Orgel und ein 

gange auferlegte. Erlöſt und verklärt wird fie dem Karmonjum beſchädigt. 
inneren Auge der lebenden und kommenden Geſchlechter 5 
als Vorbild echter Frauentugend vorſchweben. fa Madrid, 15. Aug. (Tel.) Heftige Gewitter mit 
Dankbar werden fie ſich der über die Kreiſe der [wolkenbruchartigem Regen und Kagel haben in 
Käuslichkeit weit hinausgehenden Thätigkeit er- Caſtilien große Verheerungen angerichtet. Große 
Innern, mit welcher die hohe Frau Werke | Bäume wurden niedergeriſſen, Häuſer zerſtört 
5 cc 11 ee 2 — und ſtreckenweiſe die Felder verwüſtet. 

in rderte un e. Als unſeren Dan 

aber für das, was die verewigte Majeſtät an dem Petersburg, 13. Auguſt. Im Gouvernement 
deutſchen Vatertande, an Ihrem Volke und auch an Niſchnij Nowgorod fanden in drei Bezirken 
uns gethan, wollen Euere Maſeſtät geruhen, die Er- große Maldbrände ſtatt, durch welche auch mehrere 
neuerung des Gelübdes unwandelbarer Treue und Hin-] Dörfer zerſtört wurden. Die Wolga war heute 
gebung zu unſerem angeſtummten Kerrſcherhauſe huld- Vormittag ſo in Rauch gehüllt, daß die Schiffahrt 
reichſt entgegen zu nehmen.“ theilweiſe eingeſtellt wurde. 

Rönigeberg, 14. Aug. Die Grmordung des] Farſund (Norwegen, 13. Aug. Ungefähr vier 
Thore am 19. igen im Glacis vor dem Tragheimer | Fünftel der Stadt find niedergebrannt. Die 


Thore am 19. Auguft vorigen Jahres, wegen der am : 
5. Juni d. J. — Arbeiter Karl Barus vom Trag- Kirche, die Poſt, das Telegraphenamt, die 


eimer Au v ieſigen Schwurgericht — an- ſtädtiſche Bank und mehrere Schulen find ein 
Arsen ee 2 5 Mähriger Senrhausftrafe- Raub der Flammen geworden und 1200 bis 1300 
verurtheilt wurde, ſcheint jetzt, ein Jahr nach der Menſchen ſind obdachlos. 

That, zur Aufklärung kommen zu ſollen. Bald nach Havre, 12. Aug. Die große Spinnerei von 
der Verurtheilung wurde als derjenige, der die töbt- [Rene iſt geſtern Abend durch ein Feuer zerſtört 
lichen Schläge gegen den Lange geführt hat, ein auf worden. Der Schaden wird auf 3 Millionen 
einem Dampfer der Hamburg⸗Amerika-Einie oder des Francs geſchätzt 

Norddeutſchen Clond angemufterter Matroſe P. be- Baku 12 . auguſt. Geſtern brach auf 
ie Dieſer Matroſe ‚ft inzwiſchen in Hamburg Sabuntſchi e Grundſtüch der Baku-Naphtha⸗ 
eſtgenommen und nach Königsberg gebracht worden. m 2 3 , 52 Hopkgebben. ver. 
Seitdem hat die Unterſuchung * Fortgang ge- Bele ſchaft. Feuer aus. ohrgt 

nommen und nach dem Ergebniß der bisherigen Feſt⸗ chiedener Naphthageſellſchaften, ſowie mehrere 
ſtellangen kann fait mit Gewißhein angenommen | Wohnhäuſer wurden zerſtört. ueber Berluft an 
werden, daß P. thatſächlich der Thäter iſk. Sobald Menſchenleben liegt bisher keine Meldung vor. 
die aba gegen P. noch weiter gediehen ift, Bilbao, 12. Auguſt. In Galalames wurde 
112 Heben ieberaufnahme bes bee N 4 5 ein Eiſenbahnzug durch auf die Schienen gelegte 

i a ne bracht. Ein Heizer wurde 

Tilſit, 14. Aug. Die geſtern über den Vorſchuß- Steine zum Entgleiſen ge ü 
Verein verbreiteten falſchen Gerüchte hatten zur Folge, | ſchwer verletzt. 4 Di 5 
daß von demſelben an Spar- und Depofiten-Einlagen Beſancon, dug. e große ſunth⸗ 
rund 700000 Mz. ausgezahlt wurden, wovon bei der | deftillation von Pernod in Pontarlier iſt nieder- 
a te 251 000 Mk. erhoben wurden. Nachdem gebrannt; in den Kellerräumen ſollen Abſynth⸗ 
das Publikum über den obwaltenden Irrthum belehrt vorräthe von 8 Millionen Liter vorhanden ge; 
worden war, insbeſondere aber erfahren hatte, daß weſen 
. ee en ng — ih Standesamt som 15. Aus. — 
eute beinahe vollſtändige Ruhe eingetreten. Heute Standesamt vom Augu 2 

i e n wieder i $ 3 
ehe ie 5 „ Geburten: Müllergeſelle Hermann Riser S. — 


„Lehrer Paul Sa ki, 1 T., 1 S. — Miſſionar Carl 

Gumbinnen, 15. Aug. (Tel) In dem mann Wolf. 2 — An . Eifenbahn-Gecretär Auguft Gehr- 

Ihafts - Gpeifefaale der Kaſerne des Dragoner- mann, T. — Arbeiter Hermann Eggert, J. — Bern- 

Regiments begann heute unter dem Vorſfitz des ſteindrechsler Eugen Siſcher, T. — Zimmergeſelle 
Oberſtleutnants v. Schimmelmann vor dem Ober- Albert Schwendt, S. — Unehelich: 1 S., 3 T. 

Kriegsgericht die Revifions-Derhandiung in dem Aufgebote: Kaufmann Conrad Holzrichter zu Zoppot 


Projeh wegen Ermordung des Aittmeifters J und Marie Moehrke hier. — Arbeiter Johann Heinrich 


* [Das „große Loos“ der Marienburger 
Lotterie], d. h. der erſte Hauptgewinn von 
60 000 Mk., wurde am heutigen lezten Ziehungs⸗ 
tage gleich in der erſten Mörgenſtunde gezogen. 
Es iſt nach Danzig gefallen. Während einerjeits 
erzählt wurde, an dem Gewinn participirten 
mehrere bedürftige Leute, wollte man anderer- 
ſeits wiſſen, der Gewinn ſei einem hiefigen Kauf- 
mann und Agenten zugefallen. Welche Angabe 
die richtige iſt, war bisher noch nicht feſtzuſtellen. 

Bei der geſtern Nachmittag fortgeſetzten Ziehung 
der Lotterie zum Beſten der Herftellung und Aus- 
ſchmückung der Marienburg wurden folgende 
Gewinne gezogen: 


2 Gewinne zu auf Nr. 49 999 229 337; 
4 Geminne z. 100 Al. auf Ae. 36279 185 370 
191 895 229 955. 2 

4 Gewinne zu 50 Mh. auf Nr. 6247 18 019 
57 946 196 923. 

45 Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 4886 8008 18705 

20 466 28 793 80 446 31 790 38 492 38 864 43 127 
43 571 45 195 57.379 59 274 62 270 73 689 77 722 
84 048 86493 86 688 89 669 94074 101 486 
107 424 115 427 118 360 129 147 137 153 139 352 
148 001 164 597 188863 190 086 205 346 210 162 
212 122 216 715 216 892 218 709 239 247 248 149 
250 078 266 771 266 800 274 382. 

Bei der heute Vormittag beendeten Ziehung 
wurden noch folgende Gewinne gezogen: 

Der Hauptgewinn von 60000 Mu. ee 1230, 

1 Gewinn zu 2500 Mk. auf Nr. 82 751. 

5 Gewinne zu 1000 Mk. auf Nr. 3727 42436 
69 602 124 703 208 128. 

2 Gewinne zu 500 Mh. auf Nr. 2817 158 888. 

22 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 28 733 29 344 
47 067 47 526 71678 92199 96254 98649 
125 927 141 436 149 200 172938 173 811 176 807 
207 371 207 829 213 726 219 455 247 075 265 176 
271129 278 580. 

Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 485 3872 20 274 
21253 23 382 40 756 40 775 42 588 46 867 63 309 
65 582 67 978 74485 76 244 87 743 88 006 93 917 
96435 97740 111860 113152 152151 163 255 
171483 172 188 181 124 183 821 186 593 192 205 
194 734 195 966 213 387 214 576 217 298 221 211 
225 870 233 194 235 596 243 614 244 563 255 795 
255 823 257 358 264 303 264 986 276 477. 

Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 1012 2877 4409 
4672 7644 8108 8280 9749 12 633 18 722 14 135 
16 004 16 277 18 059 22 018 22 588 24 057 28 889 
82 405 33 375 83 889 83 912 85 998 36 700 37 057 
37 327 37480 42 560 43 807 43 929 44.026 44 513 
48 615 50 220 50 800 51479 52 920 53 305 57 602 
58 804 60 716 61475 61 789 61 916 64 052 65 450 
65 996 66 454 70 991 72 711 78 065 74 771 76 107 
76 238 76 956 77 029 78936 81 143 81 572 82 376 
84027 84 523 88 043 88 047 89 082 89 809 90 379 
990 790 92 570 94660 94 954 95 684 96 598 97 463 
938 397 99 440 98725 100 003 100 884 100 919 

102 844 104481 107 083 107 677 107842 108 426 
E 112 771 113641 115588 116 117 116262 116 522 
3 116 653 116 748 116 956 123 345 125775 126453 
13327 133 127 879 128 320 131536 139 690 141 253 
1342 722 147 536 149 516 149 803 150 017 151 749 
151 903 156 442 162 896 163 691 168 709 170 430 
172 603 174 103 174475 176 627 176 800 177 731 
177 793 178 993 179 294 180 920 181 052 182 582 
182 874 182 913 182 942 183 567 183 979 184 084 
i 184 324 185 012 187 381 189432 189 669 191 441 
1392 350 196 482 198 589 200 304 202447 202 839 
2203 301 203 626 205 370 205 795 207 397 208 927 
209 268 211448 211657 212077 212 507 214 345 
217 094 221 295 222 130 224 451 224 605 225 022 
225 669 227 427 228 918 229 107 229 752 230 861 
231448 232 934 234519 236 162 237 759 238 334 
238417 241 464 243 512 244900 246 235 247 433 
247 956 248 409 250 116 252 159 253512 253 523 
253 668 254 677 255 451 255 685 258 329 258 682 
2599 587 259 894 260 881 261 648 263 517 263 607 
2866 553 268 556 271684 271850 272 621 273 838 
274257 279 208 279 683. 


[Heutige Waſſerſtände der Weichſel]! laut 
amtlicher Meldung: Thorn 1,84, Fordon 1,48, 
Dulm 1,40, Eraudenz 1,94, Kurzebrack 2,28, 


* [Mochennahmweis der W 
vom 4. bis 10. Auguft 1901.] Cebendgeboren 
männliche, 51 weibliche, insgeſammt 104 Kinder. Todt⸗ 
po 1 männliches, 1 weibliches, insgeſammt 

Kinder. Geſtorbene (ausſchließlich Todtgeborene) 
71 männliche, 41 weibliche, N 112 Berfonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 55 ehelich, 
13 aufjerehelich geborene. Todesurſachen: Scharlach 1, 
Diphtherie und Croup 2, acute Darmkrankheiten incl. 
Brechdurchfall 52, darunter a) Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 50, b) Brechdurchfall von Kindern bis 
u 1 Jahr 46, Lungenſchwindſucht 7, acute Er⸗ 
rankungen der Athmungsorgane 5, alle übrigen 
Krankheiten 40, darunter Krebs 7. Gewaltſamer Tod: 
a) Derunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewalt 
ſame Einwirkung 2, d) Selbſimord 3. 


Aus den Provinzen. 


g- Oliva, 14. Aug, In dem heute in Thier- 
leldis Hotel hierſelbſt unter der Leitung des 


ein. 


Bernhard Sachs und Auguſte Magdalene Gronau. — 2 Ciecior, 5 W. — Handlungsgehilſe Friedri 


Schmiedegeſelle Emil Simangiosßi und Marie Kiraj. 
— Arbeiter Johann Rudolph Foß und Charlotte 
Johanna v. Anapinski, geb. Milewski. — Schriſtſetzer 
Carl Auguft Ebert und Ida Roſalie Labes — Cuſtos 
am Provinzial⸗Muſeum Dr. phil. Paul Maria Joſeph 
Cart Kumm und Helene Emilie Elvira Rompeltien. — 
Schloſſergeſelle Willy Peter Martin Henning und Emma 
Augufte Clemens. — Tapezier und Decorateur Otto 
Guflav Hermann Baumann und Ida Emma Klein. — 
Schloſſergeſelle Albert Paul Krieſe und Margarethe 
elene Baſſe. Sämmtlich hier. — Schloſſergeſelle Cart 
tto Loy hier und Ottilie Emma Schröter iu 
Weichſelmünde. — Böttchergeſelle Johann Gottfried 
Wolke und Pauline Auguſte Kurtz, geb. Riegel, beide hier. 
— Tiſchlergeſelle Ambroſius Auguſt Rotha zu Oliva und 
Johanna Bertha Schmidt hier. — Lithograph Georg 
Richard Single und Anna Auguſte Cipomskn, beide 
hier. — Barbier 1 Wilhelm Liebenow zu Oliva 
und Johanna Erneſtine Metiner zu Zoppot. — See: 
fahrer Georg Hermann Keie zu Weſtl. Neufähr und 
Anna Julianna Klatt hier. — Gerichtsaſſeſſor Carl 
Johannes Wendt hier und Anna Amalie Kenriette 
Zebler zu Elbing. — Maſchinenbauer Otto Guſtav 
Karſchnich und Maria Minna Augufte Barz, beide zu 
3abionken. 
Heirathen: Weinhändler Hans Rohde und Emma 
apke. — Oberkellner Peter Stein und Catharina 
oski. — Malergehilfe Arthur Marchionini und Clara 
Hallmann. — Sämmtlich hier. — Königlicher Forftauf- 
ſeher Eugen Wienskowski zu Jattn und Valesca von 
Leifow hier. > 
Tobesfälle: T. d. Oberfeuerwehrmanns Joſeph 
Zikulski, 6 M. — T. d. Arbeiters Gottfried Teſchner, 
5 M. — S. d. Lehrers Paul Sawatzhi, ½ Stunde. — 
Tochter deſſelben, 8 Stunden. — S. d. Bierverlegers 
Cadislaus Gacek, 25 Tage. — S. d. Arbeiters Adam 
Meier, 1 W. — S. d. Formers Wilhelm Alexander, 
4 M. — S. d. Verſicherungs-Inſpectors Auguft Kam⸗ 


Guſtav 
Lug, „5 3 — Dialer Scanz Scheme wei, 36 J. 6 
— C. o. Kutſchers fluguſt Piaftowskt, 10 M. — Frau 
Eléo ore Florentine Marie Behrendt, geb. Tadde, 
77 3 5 M. — S. d. Viehhändlers Albert Jeſchke, 
9 M. — Arbeiter Karl Lietzau, 64 J. 10 M. — S. d. 
Arbeiters Albert Loſchinski, 10 M. — S. d. Schmiede 
geſellen Guſtav Mehrwald, 9 W. — T. d. Maurer- 
geſellen Karl Löpke, 6 M. — Unverehelichte Anna 
Krauſe, 84 J. 7 M. — T. d. Arbeiters Johann Czos ka,. 
12 W. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


Danziger Börſe vom 15. Auguſt. 

Weizen unverändert. Gehandelt iſt inländiſch bunt 
772 Gr. 169 , hochbunt feucht 750 Gr. 169 M, fein 
hochbunt glaſig 766 Gr. 172 AM, weiß 783 Gr. 173 M. 
weiß feucht 772 Gr. 171 M, Sommer- 758 Gr. 165 
M, ruſſ. zum Tranſit roth 766 Gr. 129 M ver Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 735 
Or. 135 M, 744 Or. 135% M, 758 Gr. 136 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte unverändert. 
Gehandelt it inländ, große 665 Gr. 126 M. 680 Gr. 
128 , 668 Gr. 130 M, 692 Gr. 133, 134 MN, 709 
Gr. 134 M, 674, 686 und 892 Gr. 135 M, weiße 689 
und 692 Gr. 136 M, 698 Gr. 138 M, Ehevalier- 692 
und 709 Gr. 140 M, extra feine 709 und 757 Gr. 142 
M per To. — Hafer inländifcher 135, 136 .M per 
Tonne 28 — Linſen ruſſ. zum Tranſit 165, 167, 
170, 177, 182 und 183 M per To. gehandelt. — 
Erbſen inländ. Tauben- 134 M per Tonne bezahlt. — 
Raps inländ. M per Tonne gehandelt. — 
Weizenhleie grobe 4,25 t per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Noggenkleie 4,471/, M per 50 Kilogr. gehandelt. 
Danziger Mehlnotirungen vom 14. Auguſt. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 K. — 
u. ſuperfine Nr. 000 14, 
13,00 M. — Fine Nr. 1 11,00 M. — Fine Nr. 2 
9,00 M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 . 


00 M. — Superfine Nr. 00 


2. | 


13,00 M. — rg Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 11,00 „K. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 9,00 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 A. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M. — Roggen 
kleie 5,20 M. — Cerſtenſchrot 8,00 M. — Mais- 
ſchrot 7,50 M. 

Graupen per 50 Rilogr. Perlgraupe 14,00 M. — 
2% En 13,50 M. — Mittel 12,50 Al, ordinäre 

Grüßen per 50 Kilogr. ZBei engen e 15,00 M, — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 M., Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
11,50 M. — Hafergrütze 14,00 M. & 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 15. Auguff. 

Ochſen 9 Stück. 1. Bollfleifchige ausgemäſtete Ochſen 

in Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 32 M, 

„Junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, — ältere ausge- 
mäſtete Ochſen 26—28 M., 3. Mäßig genährte junge, — 
ältere Ochſen 24—25 M. 4. Gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. 

Kalben und Kühe 25 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30—31 M. 
2. Vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths 
bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. Aeltere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 23—24 AA, 4. Mäßig genährte Kühe und Kalben 


— Al. 

Bullen 11 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete Bullen 
bis zu 5 Jahren 32 M, 2. Bollfleifchige jüngere Bullen 
27—28 M, 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 
Bullen 23—24 M, 4. Gering genährte jüngere und 
ältere Bullen — M. 

Kälber 17 Stück. 1. Feinſte Maſtkälber (Vollmilch ⸗ 
Maſt) und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Maft- 
kälber und Gaugkälber 36—38 Al, 3. geringe Gaug- 
757 und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 28 bis 


34 M. 
Schafe 90 Stück. 1. Maftlämmer und jüngere Maft- 


hammel 30 M, 2. Keltere Maſthampiel 22—24 M, 
3. mähis genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 


Schwee 87 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Kacen und e ar > im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 4748 AN (Käſer 44—46 AN), 2. fleiſchige 
Schweine 41—43 M, 3 gering entwichelte Schweiße 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) — M, 4. Aus- 
ländiſche Schweine (unter Angabe der Herkunft) — M. 

Die Zeile verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

f erlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Mittelmäßig geräumt. 

Kälber: Glatt. 

Schafe: Mittelmäßig. 

Schweine: Flott geräumt. 

Die Preisnotirungs-Commiſſion. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Auguſt. — Wind: NO. 

Angekommen: Gerta (S5.), Flensburg, Güter. — 
Comorin (SD.), Hamilton, Swanſea, Güter. — Dwina 
(SD.), Forman, Leith und Grangemouth, Güter und 
Kohlen. — Bris (SD.), Horgen, Sunderland, Kohlen 
und Coaks. — Eden (SD.), Cook, Newcaſtle, Kohlen. 
— Zoppot (SD.), Scharping, Stettin, leer. 

Geſegelt: Orient (S., Harcus, Leith, Zucher. — 
Anholt (SD.), Jverſen, Ru ſchleppend. — D. F. 
D. S. 12, Peterſen, Horſens, Holz. 

Den 15. Auguſt. Wind: Sd. 

Angekommen: Helm (SD.), Hanſen, Kopenhagen. 
Güter, — Uriarte (SD.), Caſtillo, Methil, Kohlen. — 
Enak (SD.), Fuhrmann, Hamburg, ſchleppend. — 
Oſtſee⸗Zeitung, Brüdgam, Hamburg, Pitchpinaholz. 

Geſegelt: Axel, Anderſſon, Lübek, Melaſſe. — 
Pollux (SD.), Klöfkorn, Köln, Güter. — Hammonia 
(SD.), Koch, Lulea, leer. — Wilhelm Robert, Gege- 
barth, Lübeck, Zucker. 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig 


rn 


rowski, 2 J. 6 M. — T. d. Schmiedegeſellen Auguſt Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
————ůů —— — — . —— 
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Baat⸗Cinlagen 


verzinſen wir 
vom Tage der Einzahlung 


5 FP D 4000.400000000000000S 0 Friedrich Wilhelm-Schützenhans. 


Norddeutsche Creditanstalt. ro, ed 


Grosses Extra- Concert 
| mit Schlachtmuſik 

Actien-Kapital 10 Millionen Mk. 

Langenmarkt 17. 


ausszflbct van der Kapelle des Seib-ArtiierieNesiments Hr. 72, 
Wechselstuben und Depositenkassen, 

; oe Langfuhr. Hauptstrasse 106. 7 Zoppot. Seestrasse 7. 

52 ſ½ % p. a. ohne Kündigung, 


unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn C. Riel 
e e 5 Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlungstage an: 
3% p. a. mit 1 monatlich. Kündigung, 
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® 
8 
3 u. Mitwirkung einer Schützen-Compagnie u. eines Tambourcorps. 
bis auf Weiteres mit: 8 
3 
IH 
510 22 2 x o 
3 ohne Kündigung mit 2½ ¾ P. a. 
8 
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H 
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a 
3 
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Entree 30 3. — Anfang 7 its ER 3 
Wintergarten. 
Beſitzer und Director: Carl Fr. Babowsky. 

ee 5 5 | 
3% p. a. mit 3 monatlich Kündigung. „ bei i monatl. „, = 2 = 

Meyer & belhorn, „3 „ „ „ Bat m 

i 8 - un | ffecten. 
Bankgeschäft, An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten 


Heute und folgende Tage: 
Anfang Wochentags 7½ Uhr, RNägeres die Plakate, 
. Tor 0 N b 
Langenmarkt No. 38. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 


Specialitäten - Vorstellung, 


| 0 ee Cafe | 
| Oskar Schultz Nachlle. 


Hans Zimdars. 


® (8826 (7301 
e 


= 
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Wilhelm Otto. 


Cigarren- und Cigaretten-Import. 
| DANZIG, | 
Matzkauſchegaſſe, Ecke Lauggaſſe No. 45. 
Filiale: | 
Dominikswall und Hohethorecke 


im Haufe „Hotel Danziger Kof.“ 
Empfing neue, größere Sendungen ME” Importen darunter: 


Bock & Co. von 250.— bis 6000. — Mk. p. Mille. 
Henry Clay „ 300.— „ 3000.— Mk, „ „ 


und andere hochfeine Duelten. 


Importen diesjähriger Ernte habe des mangel- 
haften Brandes und nüchternen Geſchmackes wegen noch 
kein Stück gekauft. 


Mittheilung! 


und der Provinz die ergebene Mittheilung, 
daß unſere diesjährige grohe 


Herbst-n Winter-Gollection 


von Dienstag, 
den 20. d. Mis. an 


zur Ausgabe und sum Ver ſand gelangt. 


Marzipan ⸗Fabrik. 

Bestellgeschäft I. Ranges 

in Torten, Aufsätzen, Bienenkörben, 

Baumkuchen und Eis. 

ö Versand nach ausserhalb prompt unter Garantie. 

Für Stadt frei ins Haus. 8— 
Angenehme Räume, 


Wein-, Bier-u. Liqueur-Ausschank 


— erster Firmen. 


10 Minuten- vom Central-Bannhof nahe der Markthalle, 
Gegr, 1840. Telephon No. 1176. 


Die etwa noch hierauf Reflektirenden 
bitten wir uns rechtzeitig Kenntniß zu geben, 
damit wir allen Münſchen gerecht werden 
können. . 


Riess & Reimann, 
Tuchwaarenhaus, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20. 


Das Lieblingsblatt von 100,000 deutschen 
Hausfrauen ist Polichs 


Deutsche 
oden- Zeitung. 


Prois vierteljährlich aur 1 Mark. 
Ersohelnt am 1. und (15. jedes Monats. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
5 und Postanstalten. 


Nach beendeter Jupentur habe 


Restpartieen 


zu 40.— M. pro 1000 = 10 Stck. — 40 Pf., 
ſowit einen großen Bolten beiierer Rester zu 50.— M. 
pro 1000 = 10 Stck. — 50 Pf. in meinem 
Hauptgeschäft recht preiswerth zun Verkauf gestellt. 
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55 1 5 87 5 
Zu dem bevorſtehenden Kaiſer⸗ Manöver 


empfehle mein großes Lager von 


Manöôver⸗Conserven 


mit und ohne Kochvorrichtungen iu Fabrikpreiſen, ferner: 
Gemüſeconſerven in Portionsdoſen, 


Gorned Btef, Zungen, Sardinen, Hummern. 
Bothaer und Rügenwalder Cervelatwurſt, 
Erbswurſt, mit und ohne Epek, | 
Liebig's Fleiſchextract, Bouillon-Capſeln, 
Cibils flüſſiger Fleiſchextract, 
ff. aelinnnte Bafiees, Thee, Bacan, Chotolade, 
Zucker, condenſirte Milch, 


irnonmitte Liquenre, Kum, Eognac und Atak. 
A. Fast, 


Langenmarkt 33/34 u. Langgasse 4. 


Man verlange por Postkarte gratis eine 


Probenummer Geschäfasteito dar 
Deutschen Moden-Zeitung in Leipzig. 


die erfen.älteie Joloufefabritin danzig, 


egründet 


O. Steudel, 1 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſtbekannten 


Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Newteit, 


Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. 
oſtenanſchlag grotia und franco. 12744 


5 Soeben erſchienen 


19 Poſtkarten 


und Oliva. 


Clara Bernthal, 


Inh.: Wilh. Bernthal, 
eiſt- u. Goldſchmiedeg.-Eck 


. 8 
Adolph Rüdiger Nchflg. 


ee 55 
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empfiehlt ein Sager von 
Kohlen, Holz, 


Briquets ete. 


zu billigsten Preisen. 


et 


A. Siebel’s 


Patent- Asphalt- lei -J8olierung 


— ist die beste für 
Grund- u. Kellermauern, Gewölbe, Unterführungen, 
Brücken, Terrassen, feuchte Keller, Betonbauten, 
nachträgliche Isolierung, Blei-Holzcement-Dächer, 
billige künstliche Teiche usw. 


—— ee Teppich-, Gardinen- 
Commanditist oder Theilhaber| “ phranren-Roinisungs-Anstalt. 
 gefiht für ein gut eingeführtes, feit 1 Jahren beite endes, ortièren- elnigungs IN all. 
See dene Paul Reichenberg. Yundegaffe 102. 
1 N I Koftenfreie Abholung u. Rücklieferung. 


Fahnen, Fahnenstoffe, 
Decorationsartikel 


in großer Auswahl 


empfiehlt (9130 


August Momber. 


(8985 


— — 


er runbb 3 en. , 
Deter unter J. 20 an bie Erped, d. its. erbeten. 


